le 


a ren ß e . f 

Berlin, vom 29. October. — Se. Hoh. der Her⸗ 
zog Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin iſt 
nach kudwigsluſt von hler abgegangen. 


Se, Excellenz der Staatsminiſter' und Ober⸗Prä⸗ 
fidene der Provinzen Juͤlich, Cleve und Niederrhein, 
— Yo Ingersloben, iſt nach Coblenz ab⸗ 
gerelſt. 


Der bisberige Privat⸗Docent Dr. Plücker in Bonn 
fl zum außerordentlichen Pro feſſor in der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultat der dortigen Univerfität; der bisherige 
Priboar⸗Docene bei der Untverſitaͤt in Breslau, Dr. 
Scholz, iſt zum außrrordentlichen Profeſſor in der 
philoſophiſchen Fakultät der dortigen Univerſitaͤt; der 
bisherige Privat⸗Docent bei der Univerfität in Halle, 
Dr. Weber, iſt zum außerordentlichen Profeffor in 
der philoſophiſchen Fakultat der gedachten Univerfität, 
und der bisherige Privat⸗Docent und Liceneiat der 
Theologie, Dr. Sieffert zu Königsberg i. Pr., if 
zum außerordentlichen Profeſſor in der theologeſchen 
Fakultät der dortigen Univerfität ernannt worden. 


„Königsberg, vom 23. October. — Durch den 
Sturm, der in der letzten Woche wuͤthete, ſind (außer 
den bereits gemeldeten) auch zwei engl. Schiffe zwi⸗ 
ſchen Pole? und Danzig, fo wie ein großer Dreimafter, 
deſſen Bezeichnung noch nicht bekannt iſt, an der Kurk⸗ 
ſchen Nehrung bei Bruͤſterort geſtrandet. Nach ein⸗ 
gegangenen Nachrichten find auch zwiſchen Calberg bis 
Zela mehtere Schiffe geſtrandet. Das Elbinger 

mpfboot Eopernicus iſt bei Kahlholz gefunfen ge⸗ 
funden. — In der Nacht vom ı3ten zum 14. October 
war bei heftigem Sturm ein ſtarkes Gewitter in 
i Braunsberg und am 1 4ten Abends hat es bei anhal⸗ 

tendem Regen mehrmals geblitzt. : 


* . N 
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5 „ Ä ˙— Dre: 
Muͤnchen, vom 21. October. — Se. Maj. der 
König haben die große Zahl Ihrer Kunſtſchstze durch 
eine neue, überaus koͤſtliche Acquiſition bereichert, 
naͤmlich mit einem Gemälde von Raphael, worauf, 
vor allen andern Madonnen dieſes unſterblichen Kuͤnſt⸗ 


lers, der Ausdruck himmliſcher Mutterliebe am 


unuͤbertrefflichſten dargeſtellt ift. 5 
Aus Weimar wird gemeldet: Am Reformations⸗ 
Feſte wird unſer verehrter Großherzog, wie fein 
verewigter Herr Vater, das Rectorat der Univerſitaͤt 
Jena autreten, was dieſem Mufenfig: die froheſten 
Ausſichten bereitet, daß Se. K. H. ſeiner mit gleicher 
Gnade gedenken werden. Vielleicht erlangt die Uni⸗ 
verſitaͤt zur Vermehrung ihres Glanzes eine eigene 
ſtaatswirthſchaftliche Facultaͤt mit dem Rechte, aka⸗ 
demiſche Wuͤrden, wie Wuͤrzburg zu ertheiten. 


Frankreich. 

Paris, vom ar, October. — Geſtern fruͤh um 
73 Ubr find Se. Majeftät in Begleitung des Dauphins 
und der Dauphine nach Fontainebleau abgereiſt, wo 
Hoͤchſtdie ſelben bis zum 25ſten verweilen werden, Die 
Herzogin v. Berry wird dieſe Zeit uͤber mit Ihrer 
Tochter in Rosny zubringen, wohin Ihre königl. 
Hoheit bereits vorgeſtern abgegangen find. 


z 


Der Hof hat geitern die Trauer für Ihre Majeftde 


die verwittwete Königin von Wuͤrtemderg auf drei 
Wochen angelegt. 7 

Der Graf von la Ferronnays, welcher in dieſem 
Augenblicke von ferner Reiſe nach Carlsbad ohne 
Zwelfel wieder hier eingetroffen iſt (er war am ıgten 
in Strasburg, welche Stadt er nach einem Nafent⸗ 
halte von wenigen Stunden wieder verließ) wird, dem 
Courier frangais zufolge, von morgen an wieder fein 
Portefeuille übernehmen. 


— 


er Conſtitutionel hatte kuͤrzlich unter mehreren, 
tig 10 Armee bevorſtehenden Aenderungen, auch 
des Planes erwaͤhnt, die ſaͤmmtlichen 20 leichten In⸗ 
fanterie-Regimenter eingehen zu leſſen. Der Graf 
v. Eu, Oberſter im iſten leichten Regimente, macht 
jetzt durch das Journal des Debats bekannt, daß um 
dem üblen Eindrucke zuvorzukommen, den jenes Ge⸗ 
ruͤcht leicht auf die gedachten Regimenter bervorbrin⸗ 
gen koͤnnte, er von dem Kriegsminiſter ermaͤchtigt 
worden ſey, daſſelbe fuͤr eine reine Erfindung zu 

lärtn. 2 

5 5 Congregationiſten finden ſich noch auf, allen 
Nebenwegen, die zur oͤffentlichen Verwaltung führen, 
und es wird ſchwer ſeyn, fie von dort zu verjagen. Sie 
ſetzen in dieſem Augenblicke das Miniſterium in große 
Verlegenhelt; daſſelbe möchte, ſowohl im eigenen In: 
tereſſe als aus nothwendiger Nachglebigkeit gegen die 
oͤffentliche Meinung, die Congregationiſten entfernen; 
es ſieht ſich aber mächtig gehemmt, durch den Schutz 
den die Jeſuiten am Hofe finden, und durch die Vor⸗ 
liebe einer hohen Perſon für dieſe Prieſterſefte. Dar⸗ 
aus erklärt ſich die Keckheit der Syrieys de Marinhac, 
der Boisbertrand, der Vaulchier und einiger zwanzig 
Prafekten, die ſaͤmmtlich offen gegen das Miniſterium 
wirken, obgleich ſie demſelben untergeordnet ſind. 
Die Verhaftung des Grafen Mallar me, Chef im Aus⸗ 
theilungsbureau der Briefpoſt, bat den Scandal noch 
vermehrt. Graf Mallarme gehoͤrt zur Congregation 
und eben fo fein Vorgeſetzter, Hr. v. Vaulchier. Hr. 
Frayſſinous, den man zum Inſtruktionsrichter in der 
Mallarmiſchen Sache ernannt hat, iſt gleichfalls von 


der Congregation. +, Was unfere aͤußere Politik be⸗ 


ſie ebenfalls Anlaß zu großer Unzufrie⸗ 
denheit, beſonders in Betreff des Krieges gegen Algier 
und der Expedition nach Morea. Jener zeigt die 
Schwache unferer Waffen zur Ser und dieſe, Anfangs 
mit ſo pie Mut mridtgkrit angekuͤndigt 5 verrät eine 
1 Lähmung „die zum Mitleiden oder zum Spotte Anloß 
2* zer Klee und Suott N) een: National- 
Charakter unertraͤtlich. Allg. 3.) f 
a De ge de eee ſpricht ſich uͤber die 
N bisherigen Refultate der Expedition nach Morea in 
folgender Art aus: „Die letzten Depeſchen aus Morea 
laſſen nicht den mindeſten Zweifel uͤber das Gelingen 
des Unternehmens. Ibrahim und mebr als 20,000 
feiner Aegyptier find vor Frankreichs Frieden verfün- 
dendem Paniere gewichen und der Helleuiſche Boden 
iſt befreit. Die hochherzigen Gemütber werden ſauch⸗ 
zen bei der Nachricht, daß Griechenland nach ſechs 
Jahren ſchwerer Kaͤmpfe endlich frei athmet, und die 
politiſchen Geiſter werden die Bemerkung machen, daß 
zwel, lange Zeit auf einander eiferſuͤchtige Voͤlker ſich, 
nach den gemeinſchaftlich beſtandenen Gefahren auf 
dem Kampfplatze bel Navarin, zum zweiten Male auf 
dem Wege der Unterhandlungen begegnet haben. Es 


trifft, ſo giebt 
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iſt rubmwuͤrdig für Frankreich wie für England, das 
ihr gutes Einverſt 
Ausfuͤhrung eines Vertrages und eines euroraͤiſchen 
Actes des Patriotismus herſchreibt. Der General 


Maifon wird mit feinen Tapfern das geſchickt begon⸗ 


nene Werk vollenden; er wird noͤthigenfalls von der 
Gewalt der Waffen erlaugen, was durch die Unter⸗ 
handlungen und Ibrahims Abzug noch nicht erledigt 
ſeyn moͤchte, und dadurch die Ruhe jenes Landes 
dauernd ſichern, wo hinfuͤhro kein chriſtliches Blut 
mehr fließen wird. 
unſere Expedition nach Morea, ſtatt einer ritterlichen 
Unvorſichtigkett, wie gewiſſe 
baben, bald ein Pfand der Sicherheit und ein Lorbeer⸗ 
zweig mehr für unſer Land ſeyn wird. Wir ſetzen 


ndniß ſich ſolchergeſtalt von der 


Mon darf alſo behaupten, daß 


Zeitungen ſie genannt 


N 


einigen Stolz darin, dieſe gluͤcklichen Reſultate heraus⸗ 


zuheben, und dieſe kleine Rache iſt uns wohl erlaubt 


gegen die ſchmaͤhlichen Prophezeihungen der Gazette 
und der Quotldienne, welche ſich ſchmeichelten, daß 


die Expedition unſerm Lande und dem Paniere unſerer 
Könige einige Erniedrigung bereiten würde. Dieſe 
Erniedrigung trifft indeſſen jetzt, dem Himmel ſey ges 
dankt, die Verlaͤumder ſelbſt.“ 


Daſſelbe Blatt äußert in einem Auffage über die 
gegenſeitige Stellung der Ruſſen und Tuͤrken Folgen⸗ 


des: „In Ermangelung poſitiver Angaben uͤber die 
Ereigniſſe ſey es uns daher vergoͤnnt, unſern Leſern 
ein ge Bemerkungen über die Lage beider Mächte vor: 


werden darf. Erſt ſeit 
ſeligkeiten eröffnet. worden, und fchon hat der Sultan 
Alles unter die Waffen geſtellt; Rußland dagegen ord⸗ 


net in dieſem Augenblicke feine erſten Aushebungen - 


an, ohne daß ſich gerade Noth dazu zeigt, und nur 
vier Menſchen von 300 waffenfaͤhigen Unterthanen 
ruft es auf. Das os maniſche Reich hat keine feſten 
Einnahmen, die verwuͤſteten Laͤndereien bleiben unbe⸗ 
baut liegen, der Ertrag der Zölle iſt verſiegt, und die 
Haͤlfte der Provinzen erkennt die Oberherrſchaft des 
Sultans nicht an, oder fuͤhrt gar Krieg mit ibm; 
In Rußland dagegen gebt Alles wie zur Zeit des tief⸗ 
ſten Friedens der. Mahmud hat dle Quelle der Guͤter⸗ 
Einziehungen erſchoͤpft; Rußland benutzt die Kıdfte 
der von ihm beſetzten Provinzen zu ſeinem Vortheile. 
Man weiß, welche ungeheuren Natural: Lieferungen 
die Fuͤrſtenthuͤmer leiſten. Der Weg des Staats⸗ 
Credits hat der Turkei nie offen geſtanden, Rußland 


zulegen, deren Genauigkeit nicht in Zweifel geſogen 
ſechs Monaten ſind die Feind⸗ 


— — 


hingegen hat feine Anleihen an den verſchledenen Boͤr⸗ 


ſen Europa's gemacht. Mahmud haͤlt nur durch die 
Feſtigkeit feines Charakters die Muſelmaͤnner unter 
den Waffen, und iſt in jedem Augenblick mit einer 
Empoͤrung der Rafahs bedroht; in Rußland iſt der 
Krieg national, der Soldat marſchirt mit Begeiſte⸗ 
rung in's Feld, keine Deſertion iſt zu befuͤrchten, und 


die Ruhe im Innern iſt fo ſicher, daß man an die 


— 


Aufrechthaltung derſelben gar nicht zu denken braucht 
5 Annaͤhrrung des Winters kehren die tuͤrkiſchen 
lic ruten in ihre Heimath zuruͤck, und es iſt unmoͤg⸗ 
8 „ fir laͤnger unter den Fabnen zu erhalten; bet den 
Den iſt die Kriegszucht zu allen Jahreszeiten die⸗ 
ſelbe. Die Lage der Türken im Norden des Balkans 
iſt in Bezug auf das Klima faſt dieſelbe, wie dle der 
Franzoſen im Jahre 1812 auf dem Marſche nach 
Moskau; die Ruſſen, wenn ſie im Winter die Opera⸗ 
tionen fortſetzen, gehen einer beſſeren Temperatur 
entgegen, und haben jenſeits des Haͤmus kaum ſechs 
Wochen Kaͤlte zu uͤberſtehen, und welche Kaͤlte haben 
die Völker des Nordens wohl am Bosporus zu biz 
fürchten? Die Lager der Türfen in Schumla und Ihre 
Vertheidigungs⸗Linie konnen ihre Vorraͤthe nur von 
den Ufern des Marmora⸗Meeres beziehen; dieſe muͤſ⸗ 
ſen, um zu dem Heere zu gelangen, in der Regenzeit 
durch die Engpaͤſſe des Balkans gebracht werden. 
Die Ruſſen als Herren von Varna und demzufolge 
auch von Siſſeboli, Burgas u. . w. konnen ihre 
Lebensmittel und andere Bedürfntffe aus der Krimm 
und Odeſſa erhalten. Vergebens wendet man ein, 
daß die Winter- Nebel auf dem ſchwarzen Meere ſechs 
Monate des Jahres hindurch dauern; es ſind in dieſer 
Zeit eben ſoviel helle Tage, und 40 Stunden reichen 
zur Ueberfahrt von der ruſſiſchen Kuͤſte nach Varna 
bin. Eine einzige verlorene Schlacht zerruͤttet das 
Reich des Halbmondes, die Einnahme von Konſtanti⸗ 
nopel laͤhmt dieſen großen Koͤrper, der dann jedes 
militairſſchen Punktes beraubt iſt; denn in dieſer 
Stadt iſt das ganze Reich. Zwanzig erlittene Nach⸗ 
theile, und wenn ſie noch ſo ernſthaft ſind, bringen in 
die Operationen der Ruſſen nichts als eine Verzoͤge⸗ 
rung. Dieſe Vergleichung der Stellung beider Mächte 
gegen einander, ließe ſich bis in die kleinſten Details 
verfolgen, und würde in allen Punkten daſſelbe Re⸗ 
ſultat geben. Das von uns Geſagte reicht fuͤr den 
verſtaͤndigen und unpartheiiſchen Leſer bin, um ſich 
ein Urtheil uͤber den wabrſcheinlichen Ausgang jenes 
Kampfes zu bilden, der die allgemeine Aufmerkſam⸗ 
keit beſchaͤftigt. Unſer Zweck iſt nicht, durch dieſe 
Betrachtungen uͤber die elne Macht, guͤnſtigere An⸗ 
ſichten auf Koſten der anderen zu verbreiten, fondern 
8 m falſche Nachrichten und übertriebene Ge⸗ 
ruͤchte diejenigen vorſichtig zu machen, welche, ohne 
e e ſeyn, genaue und unpar⸗ 
ngen £ 

bein ie Serien. igen, um entfernte Begeben⸗ 

Die Memoiren des berüchtigten Polizei⸗ 

Vidocg find nunmehr vefchtenen ud e 
Aufſehen. Das Leben dieſes Mannes beſteht aus 
einer Kette von eben nicht allzu ehrenvollen Aben⸗ 
1 — Van der Veldes Romane finden in der 
- eberſetzung von A. Loeve Veimars täglich mehr Aner⸗ 
ennung; ein Recenſent des fuͤr literariſche Artikel 
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beruͤhmten Journal des Debats zieht zwiſchen dem 
Deutſchen Dichter Cooper und Walter Scott eine 
Parallele. n 
Aus Saumur wird unterm 17ten d. M. gemeldet, 

daß an dieſem Tage die Getreldepreiſe daſelbſt um 
1 Fr. pro Scheffel heruntergegangen find. Bekannt⸗ 
lich iſt der Markt zu Saumur einer von denen, die 
dem Lande zur Norm für die Feſtſtellung der Getreide⸗ 
preiſe dienen. Die Zufuhr an Getreide vom Auslande 
iſt in der letztern Zeit ſehr bedeutend geweſen. In 
Habre find dom 14ten bis incl. 17ten d. M. allein an 
30 Schiffe mit Getreide aus der Nord⸗ und der Oſt⸗ 
fee eingelaufen, und in Duͤnkirchen find in derſelben 
Zelt ſieben Weizenladungen aus Danzig mit den Schif⸗ 
fen Maria Dorothea, Vrouw-Anna, Aurora, Fre⸗ 
derifa, Fortuna, Neptunus und Paul- Friedrich an⸗ 
gekommen. 8 

Dem Journal du Hävre vom ıgten zufolge ſind 
ſeit drei Monaten in den dortigen und in den Hafen 
von Rouen 200 Getreideladungen aus dem Auslande 
angelangt. Rechnet man elne jede derſelben durch⸗ 
ſchnittlich zu 70 Tonnen Laſt, ſo betraͤgt die ganze 
Zufuhr 14 Mill. Kilogramme oder 175,000 Hecto⸗ 
litres (etwa 16,400 Wispel). „Dieſe bedeutende Ein⸗ 
fuhr, ſagt das gedachte Blatt, verdient bekannt ge⸗ 
macht zu werden, weil fie dazu geeignet iſt, das Pu⸗ 
blicum über die möglichen Folgen der diesjährigen 
Ernte zu beruhigen. Was man hier von dem Stei⸗ 

en der Getreidepreiſe in England vernahm, ſchien 
fh durch die von engliſchen Kaufleuten in Rouen ger 
machten Ankaͤufe zu beſtaͤtigen. Jetzt erfahren wir 
aber, daß der Londoner Markt ploͤtzlich ſehr herunter⸗ 
gegangen iſt. Das Sonderbarſte bei der Sache bleibt, 
daß, waͤhrend in Rouen fuͤr engliſche Rechnung 
fremdes Getreide gekauft wurde, franzöfifche Kauf⸗ 
leute ſtarke Ankaͤufe in Lincolnſhlre machten.“ a 

7 S pan ten. ne 
Madrit, vom 10. October. — „Obgleich, heißt 
es in einem Briefe aus Tolofa, das Geld in unferer 
Gegend ſelten iſt, ſo ſind doch die Ernten gut, die 
Lebensmittel in Ueberfluß und die Menſchen von froͤh⸗ 
lichem Temperament. Es giebt jetzt in Spanien mehr 
Schauſpieler⸗Truppen, als je. Aber ſtatt des Ein⸗ 
trittgeldes bezahlt man in Aro und den Doͤrfern der 
Rioja Lebensmittel, d. h. man abonnirt ſich in Na⸗ 
turalien; eine Loge auf einen Abend koſtet zwei Pfd. 
Fleiſch (Preis 5 Sgr.); ein Platz im Orcheſter wird 
mit einem halben Pfund (14 Sgr.) bezahlt. Im 
Parterre kann man dieſe Waare gar nicht mehr an⸗ 
bringen, ſondern man erlegt fuͤr feinen platz Kohl, 
Steckruͤben, Salat und fonſtiges Gemuͤſe. Auf dleſe 
Weiſe haben die Comoͤdlanten und die Mufifanten zu 
eſſen, und das Volk erluſtigt ſich, — beide zugleich 
manche Abende an aufgewaͤrmtem Kohl.“ 


* — 


ort ung EHE 
Liſſabon, vom 1. October. — Die Polizei hat 
wieder einmal um 48 Stunden die Ausgabe der durch 
das engliſche Paketboot Marlborough uͤberbrachten 
Briefe und Zeitungen verzoͤgert, welches am Sonn⸗ 
tag (28. September) in unſern Hafen einlief. Wahr⸗ 
ſcheinlich wollte man vorher, ohne ſich zu uͤbereilen, 


die ſaͤmmtliche Correſpondenz durchleſen. 


ER 
London, vom 21. October. — Es find beunru⸗ 
higende Gerüchte über den Geſundheits⸗Zuſtand Sr. 
Mafeſtaͤt im Umlauf. | 

Der franzoͤſiſche Botſchafter hatte geſtern Zuſam⸗ 

menkuͤnfte mit dem Herzoge v. Wellington und dem 
Grafen Aberdeen. 
Der Marquis v. Barbacena, Graf Aberdeen, Vis⸗ 
count Beresford und der Kanzler der Schatzkammer 
ſtatteten geſtern dem Herzoge v. Wellington einen Be⸗ 
ſuch im Schatzkammer⸗Amte ab. * 

Fuͤrſt Pollgnac, der franzoͤſtſche Botſchafter, Graf 
Moltke, der daͤniſche Geſandte, und der Ritter von 
Neumann, Rath bei der oͤſterreichiſchen Geſandtſchaft, 
ſind geſtern der jungen Koͤnigin von Portugal durch 
den Marquis v. Barbacena vorgeſtellt worden. 

Unter dem Vorſitze des Grafen Amherſt wurde am 

Montage eine Verſammlung Behufs der Unterſtuͤtzung 
des Koͤnigs⸗Collegiums gehalten. Es gingen an dem⸗ 
ſelben Abende 2 bis 300 Pfd. für die desfallſige Sub⸗ 
feription ein. Bis ſetzt iſt noch niche beſtimmt, wo 
das genannte Collegium erbaut werden foll. 

Man erwartet, daß eine neue ruſſtſche Flotte, klei⸗ 
ner als die des Admiral Ricord, vor Plymouth vor⸗ 
bei nach dem Mittelmeere ſegeln werde. 

Zu Plymouth befinden ſich jetzt 28 10 portugieſiſche 
Fluͤchtlinge, von denen 2434 von den Agenten des 
un von Braſilien unterhalten werden und die 
‚übrigen von eigenen Mitteln leben, A 

Der Courier meldet, daß die iriſche Einnahme für 
das mit dem 10. October d. J. beendete Quartal im 
Vergleich mit dem des letzten Jahres ſich bedeutend 

gebeſſert hat. 2 
In demſelben Blatte lieſt man folgenden Artikel: 
„Das Spiel der Aufwiegelung geht ſeinem Ende mit 
ſchnellen Schritten entgegen. Raſch gewagt und kuͤhn 
fortgeſetzt, hat es bisher dem Katholiken Gefahr, dem 
Proleſtanten Beunruhigung verurſacht, und beide in 
Verlegenheit geſetzt. Es iſt hohe Zeit, daß eine Kri⸗ 

ſis eintrete; und wir rufen von Neuem die Proteſtan⸗ 
ten von Kent auf, in derſelben, entweder durch ſtill⸗ 
ſchweigende Unterwerfung unter den gegen fie gerich⸗ 
teten Angriff, oder durch muthige Verweigerung der 
an ſie gemachten Forderungen den Ausſchlag zu geben. 

Wenn ſie ſich als ſo entartet oder liberalifirt auswei⸗ 

ſen — was in unſeren Ohren einen fuͤrchterlich gleich 
* 
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bedeutenden Klang bat () — daß-ſte Nichts fr die 
Reinheit ihrer Religlon, fuͤr die buͤrgerliche ne 
beit oder ihr verfaffungsmäßiges Erbtheil fürchten, 
ſo Aue 5 dieſe | 
weſenheit eingeſtehen und die Sache ohne Kam 

oder Vertheidigung aufgeben. In biefent Falle 5 
das Spiel der Aufwlegler beendet ſeyn; denn die von 


ihnen auf unſere Armuth an Geiſt und Grundſaͤtzen 


gegruͤndeten Hoffaungen werden alsdann gerechtfer⸗ 
tigt erſcheinen. Die Geſchichte der letzten 50 Jahre 
hat uns gezeigt, daß uns kein Zugeſtaͤndnitz von einem 
Angriffe Seitens der Katholiken, kelne Verſoͤhnung 
von Bedruͤckungen retten kann, wenn wir ihnen nicht 
zugleich unbedingte unterwerfung. in Kirche uud Staat 
zuſichern oder fie überzeugen, daß das letztere unmoͤg⸗ 
lich und auf keine Weife zu erreichen iſt. Sind das 
gegen die Maͤnner von Kent noch Proteſtanten, ſind 
fie noch entſchloſſen, ihre Religion, ihre buͤrgerliche 
Sicherheit und ihre Verfaſſung aufrecht zu erhalten, 
ſo moͤgen ſie dies gegen England, Irland, gegen gan 
Europa verkuͤnden, auf daß der innere oder aus waͤr⸗ 
tige Verrath erfahre, wie elend, ohnmaͤchtig und ver⸗ 
achtet er ſey. 2 


Niederlande. 


Puͤſſel, vom 22. October. — Se. Majeſtaͤt der 

— 95 gaben ben Bauen Baron Roel für die Dauer 
egenwaͤrtigen Sitzung zum 

Kammer ernannt. x a 2 3 a rg 


Der zum Biſchof von Namur ernannte Hr, Onber⸗ 


traurige Thatſache durch ihre lbs? 


nard hatte geſtern eine Prlvat-Audienz be! Sr. 


Majeſtaͤt. 


Die Koͤnigin und die Prinzeſſin Mariane werden 1 


naͤchſten Mittwoch in hieſiger Refldenz ankommen. 

Der Herzog von Lucca ſpeiſte geſtern bei Hofe. 

Die geſtrige Sitzung der zweiten Kammer der Ge— 
neralſtaaten wurde um 114 Uhr von dem vormaligen 
Praͤſidenten, Herrn Reyphins, eröffnet. Anfangs 
waren nur 35 Mitglieder gegenwartig. Der Brä- 
ſident ernannte vier Commiſſſonen, jede von 5 Mits 
kee um ae rung der Vollmach⸗ 
ten der Neuerwaͤhlten zu be tigen. 1 
der Tagesordnung gemäß, eee e 
didaten für die Präfiventfchaft. um 23 Uhr wurde 
das Ergebniß der Stimmen bekannt gemacht (89 Mit⸗ 
glieder waren gegenwärtig.) Zu Candidaten der Praͤ⸗ 
ſidentſchaft wurden die Herren Reyphins mit 5 
Stimmen, van Crombrugghe mit 59 Stimmen und 
Serruys mit 51 Stimmen erwaͤhlt. 


Dem Journal von Luxemburg ſukelge werden vier⸗ 
lig junge Leute, ſaͤmmtlich Zoͤglinge des philoſophi⸗ 
ſchen Collegiums, auf Koſten der Regierung die Unis 
verfität Bonn beſuchen, wo bereits ein Haus für ſie 
gemierhet worden ſeh. Der Pfarrer von Flaxweller 


7 


} 
| 


| 


1 


die Ernennung von 3 Can⸗ 


3 


Abbe Hermes, wird ſich na un begeben 
Aufnaka 8 ſich nach Bonn begeben, um zur 


gen zu treffen. 


N a Sch we i zz 
Genf, vom 17. October. — Ihre kaiſerl. Hoheit 
die Großfuͤrſtin Helena iſt Montag Morgens abgereiſt 
und hat ſich nach der Simplon⸗Straße gewendet. 
eden. 
Stockholm, vom 17. October. — Das Silber⸗ 
Service, welches die Stadt Stockholm dem Erbprin⸗ 
zen Herzog von Schonen verehrt, lſt fertig; es wiegt 
11,000 Loth und koſtet 18,000 Rthlr. Beo. 8 
Der vor zwei Monaten verſtorbene Praͤſtdent Frhr. 
v. Ehrenbeim, Miniſter des Auswaͤrtigen unter Guſtav 
IV. Adolph, wurde erſt geſtern Abend beſtattet, wo⸗ 
bei, wegen Erloͤſchung ſeines Geſchlechts, Graf von 
Wetterſtedt das Wappen auf ſeinem Grabe zerbrach. 
t. Ei e n 
Turin, vom 15. October. — Aus allen Gegen⸗ 
den gehen Berichte über gefühlte Erderſchuͤtterungen 
ein. An den meiſten Orten haben dieſelben zum Gluͤck 
keinen Schaden verurſacht. Deſto trauriger lauten 
aber die Nachrichten aus Voghera vom kiten d. M. 
In der Nacht vom sten auf den ten fühlten die Bes 
wohner dieſer Stadt und der Umgegend einen ſtarken 
Erdſtoß, dem eine ungewoͤhnliche Helle der Atmöfphäre 
gegen Oſten und die Erſcheinung einer Feuerkugel 
voranging. Die ganze Einwohnerſchaft war in einem 
Augenblick erwacht und lief beſtuͤrzt auf den Straßen 
zufammen. Das Schwanken des Erdbodens dauerte 
15 bis 20 Secunden, und alle Gebaͤude wurden mehr 
oder weniger beſchaͤdigt, die bedeutendſten darunter 
find das Jeſuiter-Colleglum, von dem ein Theil eins 
ſtuͤrzte und ein anderer Riſſe erhielt, mehrere Kirchen 
und das in ein Gefaͤngniß umgewandelte alte Kaſtell. 
Menſchen ſind dabel nicht zu Schaden gekommen. In 
dem Dorfe San⸗Paolo, in der Gemeine Monteſezale, 
iſt von vierzehn Haͤuſern nur ein einziges unbeſchaͤdigt 
1 7 Perſonen wurden unter den Truͤmmern 
hrer Wohnungen begraben, doch bis auf zwei noch 
ſaͤmmtlich gerettet. In dem Dorfe Gonnicella in 
der Gemeinde Godiasco ſtuͤrzten zu gleicher Zeit drei 
Haͤuſer ein und verſchuͤtteten zehn Perſonen, von de 
nen nur fieben lebendig hervorgezogen wurden. Das 
ruͤhrendſte Schauſpiel gewährte eine arme Mutter mit 
ihren beiden Kleinen zur Seite, welche unter den 
Truͤmmern einer Wohnung begraben lag und nicht 
ins Leben zuruͤckgerufen werden konnte. Die Bewoh⸗ 
ner von Voghera ſelbſt blieben noch den folgenden Tag 
in der größten Beſtuͤrzung, die meiſten brachten die 
Nacht auf freiem Felde zu. Nachdem ſich noch am 
ofen einige leichte Größe hatten ſpuͤren laſſen, begann 
man ſich allmaͤhlig zu beruhigen und in der darauf folgen⸗ 
den Nacht bezogen die Einwohner wieder ihre Haͤuſer. 


u 
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jungen Leute die nöthigen Vorbereitun⸗ 


Armeen Buͤrgſchaft leiſte. 


* 


Türkei und Griechenland. 
Der Aufbruch bes Großherrn nach dem Lager von 
Ramis⸗Oſchiflik (wie berelts bekannt) ſcheint zu bewei⸗ 
fen, daß der Feldzug von den Tuͤrken auch im Winter, was 
ſonſt bel ihnen ungewoͤhnlich if, fortgeführt werden ſoll, 
und daß der Großherr das Schwert nicht in die Scheide 
ſtecken will, bevor er einen Frieden nach ſeinem Sinne er⸗ 
langt hat; denn es iſt bei den Tuͤrken Gebrauch, daß 
ein Sultan, ſobald er einmal ins Feld gezogen iſt, 
nicht wieder nach Iſtambol zuruͤckkehren darf, bis er 
den Feind zum Frieden gezwungen hat. Mahmud II., 
der mehr als feine Vorgaͤnger die Volksſtimme zu ach⸗ 
ten hat, wird daher nur mit dem Frieden in der Hand 
in das Scrail zuruͤck kommen. Die Antwort, welche 
die fraͤnkiſchen Diplomaten unaufhoͤrlich von der Pforte 
erhalten, ſcheint dieſe Anſicht zu beſtaͤtigen; der Reis⸗ 
Effendi ſoll abermals erklaͤrt haben, alle Bemuͤhun⸗ 
gen, die Pforte zu uͤberzeugen, daß der Krieg mit 
Rußland, und dle Einmiſchung der Maͤchte in dle 
griechiſche Angelegenheit zwei verſchiedene Gegen⸗ 
ſtaͤnde ſeyen, wuͤrden bei ihr keinen Eingang finden, 
vielmehr wolle die Pforte durch die Beſeitigung der 
einen Frage (des Kriegs mit Rußland) die andere von 
ſelbſt fallen machen, wofuͤr ihr das Schwert Ihrer 
„(Allg. Zeit.) 


. — — — BERNER —b⸗ 


Miscellen. 

In dem Stammbuche, (ſagt die Wiener Theater⸗ 
zeitung) das die weltberuͤhmte Henriette Sontag aus 
der britiſchen Reſidenz nach Paris gebracht, befinden 
ſich, nach dem Berichte des „Courier“, deſſen Re⸗ 
dakteur (bekanntlich ein ander Anhänger und Vereh⸗ 
rer dieſer deutſchen Prima Donna) fo gluͤcklich war, 
dieſes koſtbare Album zu durchblättern, Inſchriften 
und Namen von 2 Herzogen, 23 Lords, 87 Baronets, 
168 Rittern und 113 anderen Gentlemen, 59 Schtifts 
ſtellern, worunter auch Walter Scott und faſt alle 
Redakteurs der dort erſchelnenden, politiſchen und 
literariſchen Blätter, 43 Muſik und Geſangbirtuoſen, 
unter dieſen auch Cramer, Moſcheles, Piſtis, Sir 
George Smart und die meiſten engliſchen Saͤnger und 
Saͤngerinnen, 38 anderen Kuͤnſtlern, im ganzen aber 
nur 26 Damen, worunter 4 Herzoginnen fich befin⸗ 
den. Die Deckel dieſes Albums ſind mit rothem 
Sammt uͤberzogen, auf dem einen find die Worte: 
Souvenirs de Londres, auf dem andern: forget me 
not mit Gold geſtickt, die Blaͤtter von dem feinſten 
2 55 das Ganze ein Geſchenk des engliſchen Bar⸗ 

en, Walter Scott. Gleich intereſſant iſt ihr Album 
aus Paris, in das unter vielen hohen, berühmten 
und bekannten Perſonen ſich auch ein Serlbe, Picard, 
Delavigne, Roſſini, Auber, Boyeldieu, eine Packa, 
Peſaront, Maltbran- Garcia, und ſogar Chateau⸗ 
briand und de Pradt, Frankreichs größte Politiker 


und Redner, eingefchrieben haben. Wenn die ſe Ges 
fangskoͤnigin zu den 2 Stammbuͤchern auch das erſte 
von Berlin und andern deutſchen Staͤdten, wo fie 
ihre Wunderſtiname hören ließ, zuſammen bindet, fo 
iſt das ein Schatz, das ſchon der vielen Facsimile’s 
wegen eben fo intereſſant als ſelten ware. Die aroͤß⸗ 
ten Männer, die größten Dichter, die größten Kuͤnſt⸗ 
ler u. ſ. w. von Preußen, Frankreich und England 
ſieht man hier vereint. 


Nach Berichten aus Danzig ſind dort und in R- 
nigsberg nahmhafte Ankaͤufe von Roggen zu 290 bis 
290 G. fuͤr engl. Rechnung gemacht worden, was um 
ſo mehr Aufſehen erregt hat, als England, mit Aus⸗ 
nahme des Diſtrikts der Steinkohlengruben von 
Newcaſtle, ſonſt keinen Roggen verbraucht. An der 
Weichſel ſind die Roggenpreiſe demzufolge abermals 
geſtiegen. a x 
.. EEE 


Vor Kurzem wurde zu Neuburg an der Donau, dem 
zu ſeiner Zeit als lyriſcher lateiniſcher Dichter beruͤhm⸗ 
ten Jacob Balde in der Hofkirche daſelhſt ein Monument 
geſetzt, und in Gegenwart einer großen Verſammlung 
feierlich enthuͤllt. Bald war Mitglied des Jeſuiten⸗ 
collegiums in Neuburg, und liegt in der dortigen 
Hofkirche ſeit 1668 begraben. Seine Oden ſind durch 
Herders Ueberſetzung ein Gemeingut der deutſchen 
Nation geworden. — - 


Eine sojäbrige ſpaniſche Marguifin zu Cabix hat 
ſich, obgleich Mutter von 9 Kindern, mit einem franz. 
Officier eingeſchifft. 


In mehreren aſiatiſchen Ländern haben die Kartof⸗ 
feln den Namen nach den Englaͤndern erhalten, die fie 
dort zuerſt eingeführt haben. So nennt man ſte in 
Thibet „Boglus“ und in Buſchir „Malcolms“. 


Wie man erfaͤhrt, befindet ſich die vollſtaͤndigſte 
Sammlung eigenhaͤndiger Briefe Karl XII. in einer 
der Katharinenkirche zu Lübeck zugehörigen Bibliothek. 
Sie find meiſtens an feine Schweſter die Prinzeſſin 
Ulrike Eleonore gerichtet, und aus Bender, nach der 
Schlacht von Pultawa, über deren ungluͤcklichen Aus⸗ 
gang fie hoͤchſt intereſſante Details geben, datirt. 


Die Uniform der ſchwedt 
ruſſiſchen ähnlich gemacht, 
Clima entſprechend werden. 


ſchen Armee ſoll mehr der 
und fo dem nordiſchen 


i 
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Die Preßburger⸗ Zeitung vom 21. October meldet: 
„Unferer vor 14 Tagen begonnene, aber von anhaltend 
übler, groͤßtentheils regniſcher, Witterung begleitete 
Weinleſe, iſt nun ſo ziemlich beendigt. In der Menge 
hat das Ertraͤgniß die Erwartung Vieler uͤbertroffen, 
aber die Guͤte 
mäßigfeit errrichen, da die Faulung unter den Trauben 
zu ſehr überhand genommen hatte. Der Preis des 
neuen Gewaͤchſes varlrt zwiſchen 5 bis 6 fl. W. W. 
für den Eimer. — In der Nacht vom 14. auf den 15, 
d. M. hat es hier geſchloßt und am 18. Nachmittags 
auch etwas geſchneict. So frühzeitige Vorboten des 
Winters haben wir ſeit vielen Jahren nicht erlebt.“ 


Unter den Dienſtboten, welche fürzlich zu München 
wegen treuer Dienfte die Vereins denkmuͤnze und eine 
Belohnung erhielten, war eine Magd, die 54, und 
ein Knecht, der 63 Jahre einer und derſelben Herr⸗ 
ſchaft gedient hatte. Außerdem erhielten 33 Dlenſt⸗ 
boten, welche alle uͤber 20 Jahre ein und derſelben 
Herrſchaft gedient hatten, Belohnungen. 


In den letzten Sitzungen der kalſerl. Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften in Petersburg, wurde derſelben angekuͤndigt, 
daß der Ankauf der Manuſcripte, Kupfertafeln u. des 
Herbarlums des verſtorbenen Bonatikers Marſchall von 
Diberftein, für 10,000 Rubel, aus den oͤkenomiſchen 
Summen der Akademie, bewilligt worden ſey. Die 
Verwendung einer gleich großen Summe, für das erſte 
Jahr, zum Behuf einer archäographifchen Relſe du 
Rußland, iſt gleichfalls bewilligt Das Unternehmen 
beginnt mit dem Anfange des kuͤnftigen Jahres und 
die Leitung deſſelben wird dem Titularrath Strojew 
anvertraut. Eben ſo iſt auch der Ankauf einer von 
Herrn Menetried aus Dorpat mitgebrachten Samm⸗ 
lung von Voͤgeln, welche dem geologifchen Mufeum 
noch fehlen, genehmigt worden. Die kaiſerl. Univer⸗ 
ſitaͤt zu Wilna uͤberſchickte ein Exemplar der ſilbernen 
Medaille, welche zur Feler des Jubilaͤums dieſer 
älteften Hochſchule im Reiche geſchlagen worden, und 
Se. k. H. der Großfuͤrſt und Zeſarewitſch Kon antin 
Pawlowitſch, ein, in dieſem Jahre in Warſchau er⸗ 
ſchienenes, ruſſ.⸗voln. Woͤrterbuch von Jakubowitſch. 


Ueber den Wolle 


Verkehr des Jahres 
1828, verglichen 585 


mit demjenigen des 
3 Jahres 1827. BR 
Im Fruͤh jahr 1828 wurden auf den Wollmaͤrkten 
zu Berlin, Breslau, Landsberg a. d. W., Mag de⸗ 
burg, Koͤnigsberg und Stettin 121,588 Centner Wolle 
verkauft, und zwar: in Berlin 41,560 Cent., in 
Breslau 52,865 Eent., in Landsberg a. d. W. 5138 
Eentner, in Magdeburg 9500 Cent., in Koͤnigsberg 
1412 Cent., in Stettin 1,1 Cent., zuſammen 
121,588 Centner. Ver leicht man dieſe Summe mit 
dem Betrage der im Fruͤhjahr 1827 verkauften Wolle, 


des Weines wird ſchwerlich die Mittels 


U 


— 


welche für Berlin 36,367 Centner, für Breslau 48,000 
Centner, fuͤr Landsberg 6206 Centner, für Magde⸗ 
burg 8567 Centner, fur Königsberg 747 Centner, 
und für Stettin 10,150 Gentner; zuammen 110,037 
Centner ausmachte, fo ergiebt ſich für 1328 im Ganz 
gen ein Mehrbetrag von 11,551 Centner, und im Eins 
zelnen ein Mehrbetrag fuͤr Berlin von 5193 Cent., 
für Breslau von 4865 Cent., für Magdeburg von 
933 Cent., fuͤr Koͤnigsberg von 665 Cent., fuͤr Stet⸗ 
tin von 963 Cent., fiir Landsberg aber ein Minderbe— 
trag von 1068 Centner. Die Preiſe ſtellten ſich im 
Srübjahr 1828 pro Centner: für extrafeine Wolle in 
Berlin auf den Vetrag von 115 bis 150 Rthlr., in 

reslau von 120 bis 130 Rthlr., in Landsberg a. d. W. 
auf 128 Rthlr., in Magdeburg von 85 bis 110 Rthlr. 
Fuͤr feine Wolle: in Berlin auf den Betrag von 80 bis 
90 Rthlr., in Breslau von 90 bis 105 Nthlr., in 
Landsberg a. d. W. auf 72 Rthlr., in Magdeburg 
ven ꝛo0bis 80 Rthlr., in Stettin von go bis 106 Rthlr. 
Fuͤr mittlere Wolle: in Berlin auf den Betrag von 
50 bis go Rthlr., in Breslau von 58 bis 66 Rthlr., 
in Landsberg a. d. W. auf 54 Rthlr., in Magdeburg 
von 37 bis 65 Rthlr., in Stettin von 55 bis 75 Rthlr. 
Fuͤr ordinaire Wolle: in Berlin auf den Betrag von 
25 bis 50 Rthlr., in Breslau von 40 bis 45 Rthlr., 
in Landsberg a. d. W. auf 324 Rthlr., in Magdeburg 
von 30 bis 40 Rthlr., in Stettin von 30 bis zo Rthlr. 
Fuͤr Koͤnigsberg kann ſie nicht angegeben werden. 
Hieraus ergiebt ſich pro 1828 eine Durchſchnitts⸗ 
Summe pro Centner: Fuͤr extrafeine Wolle: in Ber⸗ 
lin von 1321 Rthlr., in Breslau von 125 Rthlr., 
in Landsberg a. d. W. von 120 Rthlr., in Magdeburg 
von 973 Rehlr. Für feine Wolle: in Berlin von 
85 Rthlr., in Breslau von 971 Rthlr., in Landsberg 
a. d. W. von 72 Rthlr., in Magdeburg von 75 Rthlr., 
in Stettin von 90 Rthlr. Fuͤr mittlere Wolle: in 
Berlin von 65 Rthlr., in Breslau von 62 Rthlr., 
in Landsberg a. d. W. von 54 Rthlr., in Magdeburg 
von 51 Rthlr., in Stettin von 65 Rthlr. Für ordi⸗ 
naire Wolle: in Berlin von 37 Rthlr., in Breslau 
von gaz Rthlr., in Landsberg a. d. W von 323 Kthlr., 
in Magdeburg von 35 Rthlr., in Stettin von 4e Rthlr., 
in Königsberg wie oben. Der Haupt⸗Durchſchnitt 
für alle Sorten ſtellt ſich fie Berlin auf go Rthlr., 
für Breslau auf 312 Rthlr., für Landsberg auf 
69; Rthlr., für Magdeburg auf 648 Rthlr., für 
Stettin auf 65 Keblr. Der Geld⸗Betrag für die im 
grühjahe 1828 verfaufte Wolle nach dem bemerkten 

urchſchnitts⸗Preiſe würde demnach aus machen: für 
die in Berlin verkaufte Wolle 3,324 800 Rthlr., für 
die in Breslau verkaufte 4321714 Rihlr., für die in 
Landsberg verkaufte 357,733 Rthlr., für die in Mag⸗ 
deburg verkaufte 613,938 Nthlr., für die in Koͤnigs⸗ 
berg verkaufte 61,657 Rthlr. (Nach dem Durch⸗ 
ſchnitts⸗Preiſe von 1887) für die in Stettin verkaufte 
Wolle 722,345 Rthlr., zuſammen 9,402,187 Kehle. 
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Im Fruͤhjahr 1827 hatten ſich dagegen dle Preiſe für 
Welle geſtellt im Durchſchnitt: in Berlin für extrafeine 
auf 11, feine 85, mittel 61, ordinaire 32 Rthlr., 


Haupt⸗Durchſchnitt 734 Rthl.; in Breslau für extra⸗ 


feine 1233, feine 92, mittel 514, ordinaire 35 Rthlr. 
Haupt» Durchſchnitt 754 Rthlr.; in Landsberg für 
extrafeine auf 110, feine 66, mittel 45, ordinaire 29 
Rthlr., Haupt⸗ODurchſchnitt 624 Rthir.; in Magde⸗ 
burg für extrafeine auf 1123, feine 75, mittel 51, or⸗ 
dinaire 373 Rthlr., Haupk-Durchſchnitt 69 Rthlr.; 
in Koͤnigsberg für feine auf 58, mittel 474, ordinaire 
254 Rthlr., Haupt⸗Durchſchnitt 433 Rthr.; in Stet⸗ 
tin für extrafeine auf 704, feine 344, mittel 36, or⸗ 
dinaire 26 Rthlr., Haupt⸗Durchſchnitt 433 Rthlr., 
ſo daß ſich der Geldbetrag fuͤr die im vorigen Jahre 
verkaufte Woll-⸗Quantitaͤt nach den Durchſchnitts⸗ 
Preiſen deſſelben Jahres geſtellt hat: fuͤr die in Berlin 
verkaufte Wolle auf 2,663,883 Rthlr., fuͤr die in 
Breslau verkaufte Wolle auf 3,624,000 Rthlr., für 
die in Landsberg verkaufte Wolle auf 387,875 Rthlr., 
fuͤr die in Magdeburg verkaufte Wolle auf 591,123 
Rthlr., für die in Königsberg verkaufte Wolle a 
32,619 Rthlr., für die in Stettin verkaufte Wolle au 
474,512 Rthlr.; zuſammen 7,774,012 Rthlr. Mit⸗ 
hin erglebt ſich fuͤr das Jahr 1828, ungeachtet der 
ſtatt gefundenen bedeutenden Verkäufe auf den Scha⸗ 
fen, überhaupt ein Plus von 1,628,175 Rthlr., naͤm⸗ 
lich ein Mehr fuͤr die Maͤrkte in Berlin von 660,917 
Rthlrn., in Breslau von 697,714 Rthlrn., in Magde⸗ 
burg von 22,815 Rthlrn., in Königsberg von 29,038 
Rthlrn. und in Stettin von 247,833 Rthlrn., und ein 
Weniger für den Markt von Landsberg von 30,142 
Rthlrn. Schließlich wird noch bemerkt: daß im 
Hereſte 1827, wo in Berlin 8711 Ctur. und in Bres⸗ 
lau 950 Ctur. Wolle verkauft wurden, ſich die Prelſe 
im erſtern Ort für extrafeine Wolle auf 98— 107 Rthl., 
für feine Wolle auf 70—85 Rthlr., für mittlere Wolle 
auf 50 70 Kthlr. für ordinalre Wolle auf 30 50 
Nthlr., im letztern Orte aber für fetne auf 60 Rthlr., 
für mittlere auf 40 Rthlr., für ordinaire Wolle auf 
28 Rthir. ſtellten. ' 

— 


Getreide Berichte. 7 50 

Zu Amſterdam hat am ax. October außer im 
Hafer, nur ein beſchraͤnkter Umfag zu folgenden 
Preiſen ſtatt gefunden: 128pf. rothbunter Polniſcher 
Waitzen 355 Fl., 123 pf. alter Frieſiſchet 290 Fl.: 72 
bis 73pf. Futter⸗ Hafer 95 à 96 Fl., 7opf. dicker an 
der Zaan 90 Fl., leichter 58 Fl., Sopf. feiner rog Fl. 

Man ſchreibt aus Berlin vom 27. October: 
Verſchiedene, im kaufe voriger Woche hier einge⸗ 
gangene ungünstige Getreide⸗Berichte von kondon, 
Danzig und Hamburg haben den ſeither ſtatt gefunde⸗ 
nen Begehr, beſonders in Waitzen, ſehr gemaͤßigt, 
ſo daß in dieſer Frucht wenig (und dieß nur zu billigen 


— 


Preiſen) verkauft wurde. 
ſchmeicheln ſich, daß dieſe flaue Periode bald wie der 
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Die mehrſten Eigner 
neues Reben gewinnen koͤnne, deshalb wird auf die bes 


deutend niedrigen Gebote, gegen die Forderungen, we⸗ 


nig Ruͤckſicht genommen. Aus dieſen Gründen laſſen 
ſich auch fuͤr heute keine Preiſe richtig angeben, ſelbſt 
nominelle ſind ohne Nutzen. 

Hier iſt es, meldet man aus Danzig, vom 24. Ok⸗ 
tober, ſeit acht Tagen merklich ſtiller mit Waitzen, da 
keine neue Ordres eingelaufen ſind und mancher Geld⸗ 


beduͤrftige Eigner ſich zum Verkauf drängte; ſollten 


diſcher Ba 


trafen bisher noch ſehr wenig ein. 


die naͤchſten engliſchen Poſten wieder keine Ordres 
bringen, dann dürften die Preiſe für Waltzen hler 
leicht um 50 Fl. nachgeben, für alles andere Getreide 


duͤrfte aber keln Fall der Prelſe zu befürchten ſeyn, da 


davon unſere Vorraͤthe nur klein find. Wir notiren: 
beſten hochbunten Waſtzen 2334 bis 240 Nthr., ſchoͤ⸗ 
nen bunten 210 bis 2233 Rthr., geringen bunten 1933 
bis 200 Rthr.; Roggen 963 bis 103! Rthr.: Gerſte 
go bis 863 Rthr.; Hafer. so bis 563 Rthr.; f 

Man ſchreibt aus Hamburg, vom 24. October. 
Die lezten Berichte die wir von England erhielten, 
brachten uns ziemlich beruntergeſetzte Waitzenpreiſe, 
daher fie denn auch nachtheilig auf un ſern Markt wirk⸗ 
ten, und eine Erniedrigung von circa 10 A 15 Nthr, 
veranlaßten. Von der Ober-Elbe wurden uns ſehr 
bedeutende Zufuhren herangebracht, doch fand davon 
Manches zu den erniedrigten Preiſen Käufer, Fuͤr 
Niederlaͤndiſche Waare findet ſich faſt gar feine Ab⸗ 
nehmer, und Mehreres von der uns zugefuͤhrten b ieb 
noch unverkauft, weshalb auch eine Auction uͤber einen 
Theil davon angeſetzt iſt. Schleſiſcher 180 a 190 Rthr. 
— Von Roggen trafen einige Anfuhren aus dem 


Mecklenburgiſchen ein, da indeß unfere Conſumenten 


die einzigen Nehmer ſind, ſo ging der Abſatz davon 
langſam und nur zu gedrückten Preiſen vor ſich. Dan⸗ 
ziger, Elbinger und Königsberger 85 à 95 Kthr., 

oſtocker und Wismarſcher 85 à 90 Rthr., Oberlän; 
Nthr., Mecklenburgiſcher 80 à 88 
Rihr. — Gerſte iſt zum Verſand gefragt, und nur 
Wenkges trifft davon ein. Magbeburgſche und 
Maͤrkſche 80 4 90 Rthr., Mecklenburgſche 75 a 85 
Nthr., Holſteiniſche 68 à 74 Rthr., Anhaltſche 95 4 
200 Rthr., Niederelbſche Sommer- und Winter 665 a 
72 Rthr. — Hafer wurde ziemlich umgeſetzt, und 


mehrere Parthieen gingen in feſte Haͤnde uͤber, groͤß⸗ 


tentheils zum Verſand, — auch kauften unſere Con⸗ 
fumenten Etwas. — Zufuhren an der Ober⸗Elbe 
Oberlaͤndiſcher 
60 à 65 Rthr., Mecklenburgſcher 55 à 60 Rthr. — 
Da ſeit unſerm letzten Bericht, ſchreibt man aus 
Koͤnigsberg l. Pr., vom 23. October keine 


abermaligen Preis Erhöhungen der Hollaͤndiſchen oder 


Engliſchen Märkte ſtatt gefunden haben, fo iſt in Folge 1 


deſſen auch an hieſiger Boͤrſe der Umſatz in Stocken 
gerathen, welches bei den ſo ſehr hohen Preiſen wohl 
nicht zu verwundern iſt; die Eigner von Waitzen br⸗ 
harren dabei auf ihre ſeitherigen Forderungen, die 
aus unten ſtehenden Notirungen zu erſehen find, — 
Für guten ſchweren alten Roggen hatte man ſchon von 
270 bis 280 Fl., nach Qualität und Gewicht, gezahlt, 
jetzt iſt es wleder damit flauer; neue Anfaatungen auf 
250 Fl. gehalten. — Hafer, alt und neu melirten, 
verguͤtete man heute mit 140 Fl.; rein alten auf 150 
Fl., und neue Waare auf 110 à 120 Fl. gehalten. — 
Geeſte gefragt. — Wir notiren: Waltzen, weißer 
alter, 127 A 130pf. 800 à 850 Fl.; hochbunter alter, 
127 K 128pf. 750 a 80081; bunter alter 126 à 12 7pf., 
700 à 750 Fl.; rother alter 127 4 128pf., 6004 700 
Fl. Roggen, polniſcher 120 à 122pf., 2 
115 à 118pf. 260 à 270 Fl.; inland. alter 117 à 
119pf., 270 à 285 Fl.; friſcher 115 a 11 7pf., 230 àA 
250 Fl. Gerſte, große friſche ou 105pf., 210 à 
220 Fl.; alte 103 à 1o5pf., 200 à 220 Fl.; Heine 
friſche 98 à foopf., 180 Fl.; alte 100 à 102pf., 200 
Fl. Hafer, alter 75 a 78pf., 130 à 150 Fl.; friſcher 
110 à 120 Fl. 5 


— ———— ęꝶ́ ́ ¼lfl'q. 


Verbindungs⸗Anzelge. 


/ 


Unfere am 28ften d. M. vollzogene eheliche Verbin⸗ 


270 à 285 Fl; 


dung, beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
2 EB ER 


Breslau den 31. October 1828. 
Carl Hielfcher, Koͤnigl. Steuer-Reviſor 
und Controlleur. er | 
Thereſe Hielſcher, geborne Wende. 


8 Todes ⸗ Anzeige. 

Am Nervenſchlage entſchlief zu einem beſſeren Leben, 
am 26. October, unſer geliebter Gatte und Vater, Herr 
Carl Friedrich Froboͤß, im beinahe vollendeten 
soften Lebensjahre. Verwandten und Freunden wid: 
men dieſe Anzeige, mit der Bitte um ſtille Theiknahme. 


Die hinterlaſſene Wittwe und faͤmmtliche 


Kinder. 


Fr. z. O. Z. 4. XI. 6. J. C. II. 
Tbeater Anzeige. 
Sonnabend den rſten: Prinz Lieschen. Vor der 
Oper: Solo, getanzt von Eleonore Amiot. 
Dann: Solo, getanzt von Maria Amiot. Nach 
der Oper: Solo, getanzt von Eleonore Amiot. 

Dann: Solo, getanzt von Maria Amiot. 


* 


Beilage 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Schleſiſche Provinzialblaͤtter. 1828. ĩotes Stück. 


5 Sgr. 
3 Sgr. 


October. 
Literariſche Beilage 
Ergaͤnzungsbogen 23 Sgr. 
ergk, Dr., guter Rath eines Vaters an 
ſeine Kinder. Eine Mitgabe durchs Leben. 8. 
„Leipzig. br. 8 15 Sgr. 
Kritiſche Zeitſchrift fuͤr geiſtliche Bered⸗ 
famfeit, Herausgeg. von Dr. Alt und Dr. Lin⸗ 
demann, 1s Heft. gr. 8. Eisleben. 1 Rthlr. 
Snell, Dr. C. 
für Liebhaber. ate verm. Auflage, 18. Aer 
— \ — 1 3 2 2 r. 
Kurze geſchichtliche Wuͤrdigung ve Ye 
ſultenordens, von einem kathol. Geiſtlichen. 
ate Aufl. 8. Kempten. br. 5 Sgr. 
Winkler, G. E., Predigten über Erziehung der 
Kinder, gr. 8. Leipzig. 15 Sgr. 


Bekanntmachung. 
Da die, fuͤr das an das Rent-Amt Nimptſch pro 
1828 zu liefernde Zinsgetreide in dem zu deſſen Ver⸗ 
aͤußerung abgehaltenen Termine abgegebenen Gebote 


von uns nicht annehmlich befunden worden find, fo 


haben wir einen anderweiten Termin zur Veraͤußerung 
des von Nimptſch nach Breslau zu liefernden Zinsge⸗ 


treides, auf den roten November c. a. und zwar 


hier in unſerm Geſchaͤfts⸗kocal anberaumt, wozu zah⸗ 
lungsfähige Kaufluſtige unter dem Bemerken, daß die 
diesfaͤlligen Bedingungen in unſerer Domainen-Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden koͤnnen, eingeladen werden. 
Breslau den 29ſten October 1828. 
a Königliche Regierung. 
Abtheilung fir Domainen, Forſten u. directe Steuern. 


3 r ele 

1 erkauf von 523 Scheffel 22 Metze Weiſtzen, 
623 Schfl. 13 Mtz. Roggen und 622 Schfl. 94 Mtz. 
Hafer Zinsgetreide, alles in Preuß. Maaße, welches 
die Domalnen⸗Einſaſſen des Nimptſcher Kreiſes ent 
weder nach Schweidnitz oder Reichenbach zu liefern 
haben, ſteht am erſteren Orte vor dem dörti⸗ 
gen Königl, Steuer- und Rentamte ein Ler⸗ 
min auf den 14. November c. an, zu welchem 


Kaufluſtige mit dem Bemerken vorgeladen werden, 


daß die beledensbeingungen beim gedachten Rent⸗ 
Amte eingeſehen werden koͤnnen. | 
Breslau den 29. 5 
Raoͤnigliche Regierung. 
Abtheil. für Domainen Forſten und directe Steuern. 


W., Ver ſuch einer Aeſthetik 


das im Doſter Keel 


Bekanntmachung. ER 

Das Hypotheken⸗Folium des im Fuͤrſtenthum Lieg⸗ 
nitz und deſſen Liegnitzer Kreiſe belegenen Gutes 
Kaudewitz iſt Hinſichts der sub Rubr. I. den Ber 
ſitztitel betreffenden Eintragungen ſo un vollſtaͤndig 
befunden worden, daß daſſelbe auf den Grund 
der darüber in der Regiſtratur vorhandenen und der 


von den Beſitzern einzuziehenden Nachrichten ander⸗ 


weitig regulirt werden ſoll. — Es werden demnach 
hiermit alle, welche dabet ein Intereſſe oder ein 
Recht auf den Mitbeſitz des Dominii Kaudewitz zu 
haben vermeinen, vorgeladen, ſich in dem auf den 
5. Februar 1829, Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Deputirten, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Baumeiſter, angefegten Termine entweder in Per⸗ 
fon oder durch geſetzlich bevollmaͤchtigte und voll⸗ 
ſtaͤndig informirte Mandatarien aus der Zahl der 
hieſigen Juſtiz-Commiſſarien, von denen ihnen bei 
etwaiger Unbekanntſchaft am hieſtgen Orte die Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſionsraͤthe Baſfenge, Treutler und 
Becher, und die Juſtiz⸗Commiſſarien Wunſch 
und Neumann vorgeſchlagen werden, zu melden, 
und ihre Anſpruͤche näher anzugeben, widrigenfalls 
ſie mit ihren Real⸗Anſpruͤchen auf das Gut Kau⸗ 
dewitz praͤcludirt, und ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Glogau den 23. September 4828. 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Nieder⸗ 
Schleſien und der Laufiß. 
S u b ha ft a in n, z n 2 - 
Bei dem Rönigl; Oberlandesgeriche son 10 ien 
ſoll auf den Antrag der Ollerſchlt ſiſche n Landſchaft, 
delegeng, und wierdie an der 
Gerichtsſtelle aus angende, auch in unſereß Regiſtra⸗ 


tur einzuſehende Taxe nachwelſer, im Jahre 1828 


durch die Oberſchleſiſche kandſchaft nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pro Cent auf 11,987 Rthlr. 17. Sgr. 
4 pr abgeſchaͤtzte Allodial⸗Ritterguth Ober-Dziersno 
nebſt Zubehoͤr, im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Alle Beſitz⸗ und zahlungs faͤ⸗ 
bige Kaufluſtige werden daher hierdurch aufgefordert 
und eingeladen: in den hierzu angeſetzten Terminen den 
ten Februar 1829 und den ı5ten Juni, 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Terz 
mine den 16ten September 1829 jedesmal 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober-Landes⸗ 
Gerichts⸗Rath von Schlieben in unſerem Geſchaͤfts⸗ 
gebaͤude hieſelbſt zu erſcheinen, die beſondern Bedin⸗ 
gungen der Subhaſtation, wozu gehört: daß die lands 
ſchaftlichen Intereſſen-Reſte und Vorſchuͤſſe, gegen⸗ 
waͤrtig im Betraßze von 3324 Rthlr. 12 Sgr. 33 Pf. 
und 2000 Nthlr. Pfandbriefe abgeloͤſet werden muͤſſen, 


daſelbſtazu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu 
geben und zu gewärtigen, daß demnaͤchſt, infofern 
keine rechtliche Hiaderniſſe eintreten, der Zuſchlag des 
Gutes an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
jedenfalls der leer ausgehenden Forderungen und zwar 
der letzteren, ohne daß es zu diefem Zwecke der Pros 
duction der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 

Ratibor am zten October 1828. 

Koͤniglich Preuß. Ober- Landes- Gericht 
von Ober⸗Schleſien. 
. Diet all EC ita fis u. 

Von dem Königlichen Stadtgericht hieſiger Reſi⸗ 
denz iſt in dem über die kuͤnftigen Kaufgelder des dem 
Erbſaß Nicolaus gehörigen, auf der Kloſterſtraße 
sub No. 33. vor dem Ohlauerthor gelegenen Grund⸗ 
ſtuͤcks am 25ſten July 1828 eröffneten Liquidations⸗ 
Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung 
der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger 
auf den 2ten December c. Vormittags 
11 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſ⸗ 
for Forni angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger wer⸗ 
den daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Ter⸗ 
mine ſchriftlich, in demſelben aber. perfönlich oder 
durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Pfendſack, Müller und Jungnitz 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel 
beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die 
Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen an das Grund⸗ 
ſtuͤck werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen 
die übrigen Gläubiger, unter welche das Kaufgeld 
vertheilt wird, ein ewiges Stilſchweigen wird auf⸗ 
erlegt werden. 

Breslau den 25ſten July 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

Edictals Citation. 
Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz, 
iſt in dem über den auf einen Betrag von 1811 Rthlr. 
5 Sgr manifeſtirten und mit einer Schulden» Summe 
von 2318 Rthlr. 20 Sgr. belaſteten Nachlaß des Buͤr⸗ 
ger und Schiffer Daniel Benjamin Koſchel, am 
25. Juli a. c. eröffneten Concurs-Prozeſſe ein Termin 
zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller 
etwanigen unbekannten Gläubiger, auf den zten 
Dezember d. J. Vormittags um 10 Uhr, vor dem 
Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Freiherrn von 
Amſtetter, angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger 
werden daher bierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſeſben aber perfünlich oder 
durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft dir Herren Juſtiz⸗ 


3610 


— 


Commiſſarien Muͤller, Schulze und Jung nitz, 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismftte 
beizubringen, demnächſt aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die 
Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe 
werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb gegen die 
uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auf⸗ 
erlegt werden. Breslau den 11. Auguſt 1828. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Von dem Königlichen Stadt⸗Walſen⸗Amke hiefiger 
Reſidenz wird mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 
24. September dieſes Jahres, berreffend die Ausſchlie⸗ 
fung der Guͤtergemeinſchaft zwiſchen der Caroline 
Mader und ihrem Ehemanne, dem Schiffer Plefke, 
biermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der 
Ehemann der verehelichten Schiffer Piefke, geb. 
Mader, irrthuͤmlich Daniel benannt worden, ders 
ſelbe vielmehr Samuel Piefke heißt. ö 
Breslau den 28. October 1828. 
Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amt hieſiger Reſidenz. 
E ER EEE TRETEN EEE EEE — © aan 2a 


N Aufforderung. s 
Saͤmmtliche Pfandſcheln⸗Inhaber deren während 
des Zeitraums vom aten Januar bis zum 30, Juny 
7 Jahres bei dem Stadt > Leih⸗Amt verfetzten 
faͤnder, desgleichen auch ſolche, welche wahrend die⸗ 
er benannten Zeit prolongirt worden, fordern wir 
hiermit auf: entweder bis zum 29ſten Nobem⸗ 
ber c. dieſelben einzuloͤſen, oder wenn wir es nach 
Beſchaffenbeit der Pfaͤnder für zulaͤßig halten, die Pro⸗ 
longation ferner zu geſtatten, dieſe unausblelblich 


vor Ablauf des eben genannten Termins bei uns 


nachzuſuchen. Nach dieſer Friſt ſollen dergleichen 
Pfandſtuͤcke, von dem das Eine oder das Anderenicht ge⸗ 
ſcheben, inventirt, alle fpäter eingehenden Ges 
ſuche um Einloͤſung derſelben abgewieſen, und folche 
bei der naͤchſten Auction an den Melſtbietenden ver: 
kauft werden. Breslau den 20ſten October 1828. 
Die Leih-Amts⸗Direction der Koͤnigl. Haupt⸗ 
und Reſidenz⸗Stadt Breslau. Brede. 


> Subhaſtations Patent. 

Die zur Muͤller Franz Gieſelſchen Concurs⸗Maſſe 
gehörige, auf 8052 Rthlr. gerichtlich taxirte 13 Meile 
von Trebnitz gelegene, ſogenannte Margarethen-Muͤhle 
zu Bladauſchke, mit den dazu gehörenden bedentenden 
Aeckern und Wieſen wird, da der Pluslicitant die 
Kaufgelder nicht aufgebracht hat, von uns refubdas 
ſtirt, und iſt der letzte peremtoriſche Bietungs⸗-Termin 
auf den Ften May 1829 Vormittags um 9 Uhr 
vor dem Herrn Lands und Stadt ⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Scharff in unſerem Partheien⸗Zimmer anberaumt 
worden. Trebnitz den zten October 1828: 

Koͤnigliches Lands und Stadt⸗Gericht. 
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5 Pero cl a m a. 
Das auf 2079 Rthlr. 2o Sgr. abgeſchaͤtzte sub 
Nro. 191 hieſelbſt belegene Commerzien⸗Rath Con⸗ 
teſſa'ſche Haus, HU im Wege der Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden, und es iſt hierzu ein ande weitiger Ble⸗ 
tungstermin auf den 29. 
ſetzt, zu welchem Bietungsfähige hiermit eingeladen 
werden. airfhberg den 24. October 1828. 
oͤnigliches Land- und Stadt⸗Gericht. 


Subhaftationg = Patent. 

Das auf 2,991 Rthlr. 28 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte 
sub Niro. 16. hieſelbſt belegene Conteſſa'ſche Haus 
ſoll im Wege der Subhaſtatlon verkauft werden, und 
es iſt hierzu ein anderweitiger Bietungs-Termin auf 
den 29. Januar 1829 angeſetzt worden, zu wel⸗ 
chem Bietungsfaͤhige hiermit eingeladen werden. 

Hirſchberg den 24. October 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stabdt⸗Gericht. 


- Edictal⸗Eitation. 1 

Der hieſtge Barbier Stein hat gegen feine, 
ihrem Leben und Aufenthalts-Orte nach unbekannte 
Ehefrau, Johanna Eleonora, geb. Rettig bei uns 
auf Trennung der Ehe wegen boͤslicher Verlaſſung 
geklagt. Termin zur Inſtructlon der Sache haben 
wir auf den 4. Februar 1829 Vormittags um 
8 Uhr vor dem Herren Kammer⸗Gerichts⸗Referen⸗ 
darius Wolff, in unſerem Partheienzimmer hier⸗ 
ſelbſt anberaumt, wozu wir die Verklagte unter der 
Verwarnung, hiermit Öffentlich vorladen, daß bei 
lbrem Ausbleiben die Klage in contumaciam gegen 
ſie fuͤr wahr angenommen, und das was Rechtens 
daraus folgt, dem Antrage des Klaͤgers gemaͤß er⸗ 


kannt werden wird. Strehlen den 16. September 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 
Edietal⸗ Citation. 

Auf dem hierſelbſt sub Nro. 201. gelegenen, dem 
Stadtfoͤrſter Carl Sieber gehörigen Haufe nebſt Zus 
behoͤr, haftet laut Inſtrument vom öten September 
1818 nebſt Hypothekenſchein de eodem Ruhr. III. 
No. 10. des Hypothekenbuchs, eine Proteſtation de 
von amplius intabulando et conservando loco, fir 
das väterliche Vermoͤgen der Seifenſteder Weldlich⸗ 
ſchen Tochter, Barbara Weidlich, jetzt verehlichten 
Galle, bierſelbſt, in Höhe von 533 Rthle. 10 Sgr. 
Cour. hypotbekariſch eingetragen. Da dieſes Inſtru⸗ 
ment angeblich verloren gegangen, jedoch bereits bes 
zahlt und qulttirt iſt, fo werden alle diejenigen, welche 
als Eigenthuͤmer, Ceffionarien, Pfand? oder ſonſtige 
Brlefs⸗Inhaber an dieſe Poſt rechtguͤltige Anfprüche 
du machen haben, hiermit aufgefordert, in dem auf 
den 4ten Februar 1829 Vormittags 10 Uhr ans 
beraumten Termine auf dem hleſigen Rathhauſe zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Anſpruͤche vor uns anzugeben und zu 
juſtificiren, die Ausbleibenden aber werden mit ihren 
etwanigen Regl⸗Anſpruͤchen an das gedachte Grund⸗ 
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anuar 1829 ange⸗ 


ſtuͤck praͤcludirt, und ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden. In dieſem Inſtrument 
iſt zwar auch das auf Plottnitzer Feldmark No. 56. 
gelegene, gleichfalls dem ꝛc. Stieber gehörige Grund⸗ 
ſtuͤck mit verpfaͤndet, allein dieſe Poſt darauf nicht 
intabulirt. Reichenſteln den 24. October 1828. 
Königla Preuß. Stadt⸗Gericht. 
Edicetal⸗ Citation. 
Nachbenannte zwel Verſchollene: 1) der Schorn⸗ 
ſteinfeger⸗Geſelle Johann Friedrich Herbſt, gebo⸗ 
ren den ı6fen Februar 1770, einziger Sohn des ges 
weſenen hieſigen Buͤrgers und Klemptners Carl Ben⸗ 
jamin Herbſt, welcher im Jahre 1793 nach Been⸗ 
digung feiner Lehrzelt bei dem Schornſteinfegermelſter 
Seelenhammer zu Jauer von dort aus auf die Wan⸗ 
derſchaft gegangen, und ſeitdem keine Nachricht von 
ſich gegeben hat; und 2) die Chriftiane Friederike 
Map, geboren den 13ten Auguſt 1788, eine Tochter 
des geweſenen hieſigen Buͤrgers und Schloſſermeiſters 
Johann Paul May, welche im Jahr 1813 nach Auf⸗ 
hebung des Waffenſtillſtandes als Marketenderin mit 
den Franzoſen fortgezogen iſt, und ſeitdem nichts von 
ſich hat hören laſſen, und beider etwa zukuͤckgelaſſene 
unbekannte Erben, werden auf Antrag ihrer bekann⸗ 
ten Erben hierdurch aufgefordert, ſich binnen 9 Mo⸗ 
naten, ſpaͤteſtens aber im Termin den ten May 
1829 Vormittags 11 Uhr entweder perſoͤnlich 
bei uns zu melden, oder ſchriftlich von ihrem Leben 
und Aufenthalt beſtimmte Nachricht zu ertheilen. Ge⸗ 
fhieht keins von beiden, fo werden fie für todt ars 
klaͤrt und ihr hierorts befindliches Vermögen ihren bes 
reits bekannten Erben zugeſprochen und ausgeantwor⸗ 
tet werden. : ER = 
Greiffenberg in Niederfchlefien den 7. July 1828. 
De Koͤnigl. Preuß. Stadt Gericht, 
- Deffentliche Vorladung. 
Es iſt uͤber den Nachlaß des zu Schlawentzlitz ver⸗ 
ſtorbenen Exkonventualen Gregorius Giller, der 
erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet und zur Ans 
meldung der Anſpruͤche der Nachlaßglaͤubiger ein Ter⸗ 
min auf den zten Dezember d. J. Vormit⸗ 
tags 8 Uhr in der Gerichtskanzlei zu Bi⸗ 
rawa anberaumt worden. Es werden daher ſaͤmmt⸗ 
liche Glaͤubiger des Verſtorbenen aufgefordert, ihre 
Anſpruͤche an den Nachlaß binnen 9 Wochen ſchriftlich 
oder ſpaͤteſtens in dem angeſetzten Termine zu Proto⸗ 
koll anzuzeigen und die noͤthigen Beweismittel daruͤber 
namhaft zu machen. Diejenigen, welche dies unter; 
laſſen, trifft der Nachtheil, daß fie ſofort nach abge⸗ 
haltenem Liquidations⸗Termin in Gemaͤßheit der Vers 
ordnung vom 16. Mai 1825 ihrer etwanigen Vorrechte 
verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befrledigung der ſich meldenden 
Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, 
verwieſen werden. Birawa am 15. September 1828. 
Fuͤrſtlich Hohenloheſches Gerichts- Amt der 
Herrſchaft Schlawentzitz. 


Etbdietal⸗Citatlon. 8 


Auf den Antrag der Catharina Przewodnickſchen 


Erben werden 7) die Gebrüder Carl und Johann 
Schreiber, welche vor laͤnger als 40 Jahren als 
Toͤpfer⸗Geſellen von hier ausgewandert. 2) Der 
Georg Schlama, welcher 1813 vom ııten Scief. 
Landwehr-Regiment zur Armee abgegangen, ſo wie 
ihre Erben und Erbnehmer hierdurch aufgefordert: 


von ihrem Leben und Aufenthalte binnen Monaten, 


Nachricht zu geben, und ſich ſpaͤteſtens in dem Termine 
am 21 ſten Mai 
hieſigen Rathhauſe perſoͤnlich oder ſchriftlich zu mel⸗ 
den, widrigenfalls die genannten Verſchollenen fuͤr 
todt erklaͤrt, und mit Uebergehung der unbekannten 
Erben das vorhandene Vermoͤgen den bekannten 
naͤchſten Anverwandten zugeſprochen werden wird. 

Coſel den 31. Juli 1828. 
Koͤnialiches Stadt⸗Gericht. 

Edictal⸗ Citation. 

Auf den Antrag des vormundſchaftlichen Gerichtes 
und der Verwandten werden folgende Perſonen: 

1) der Strumpfſtrickergeſelle Franz Galling aus 
Liebau, welcher vor ungefaͤhr 28 Jahren in einem Al⸗ 
ter von 17 Jahren auf die Wanderung gegangen, und 
etwa vor 12 Jahren die letzte Nachricht aus Peſth von 


ſich gegeben, 2) der Joſeph Illner aus Buchwald, 


welcher im Jahre 1813 mit dem sten Landwehr⸗In⸗ 
fanterie-Regimente ins Feld gezogen, dann in einem 
Lazareth in Sachſen toͤdtlich krank gelegen haben ſoll, 
der jedoch ſelbſt gar keine Nachricht von ſich gegeben, 
3) der Johann Huͤbner aus Tſchoͤpsdorff, welcher 
im Jahre 1813 mit dem toten Landwehr⸗Infanterie⸗ 
Regimente ins Feld gezogen, und in der Schlacht an 
der Katzbach toͤdtlich verwundet worden, ſelbſt aber 
keine Nachricht von ſich gegeben, ) der Johann 
Franz Joſeph Krau fe aus kiebau, welcher als Mau⸗ 
rergeſell vor ungefähr 12 Jahren in die Oeſterreichi⸗ 
ſchen Staaten auf die Wanderſchaft gegangen, und 
aus Krems in Ober⸗Oeſterreich die letzte Nachricht 
von ſich gegeben, 5) der Joſeph Raabe aus Liebau. 
welcher im Jahre 1807 in das Braunſchweigſche Corps 


eingetreten, mit dieſem nach Laͤbeck gegangen und von 


dort nach England ſich eingeſchifft hat, ohne daß ſeit⸗ 
dem eine Nachricht von ihm eingegangen, 6) deſſen 
beide Brüder Franz und Anton Raabe, welche um 
das Jahr 1800 als Tiſchlergeſellen auf die Wanderung 
gegangen, und von denen ſeitdem jede Nachricht man⸗ 
gelt, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, vor oder ſpaͤte⸗ 
ſtens in dem auf den 23ſten Maͤrz 1829 Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr vor dem unterzeichneten Koͤnigli⸗ 
chen Land- und Stadt-Richter angeſetzten Termine an 
unſerer Gerichtsſtelle zu erſcheinen, mit der Auffor⸗ 
derung, alsdann die Identitat ihrer Perſonen nachzu⸗ 
weiſen, und unter der Warnung, daß dieſelben im 
Falle ihres Nichterſcheinens werden fuͤr todt erklaͤrt 
werden. Eventualiter werden die unbekannten Erben 
und Erbnehmer der Verſchollenen hierdurch aufgefor⸗ 
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1829 Vormittags ro Uhr, auf dem 


* 
— 


dert, in dieſem Dermine zu erſcheinen als ſolche 
zu legitimiren, und ihre Erbes auſpruͤche an 92805 
zuweiſen, unter der Warnung, daß fie bei ihrem 
Ausbleiben mic ihren Anfprüchen an das Vermögen 
der Verſchollenen ausgeſchloſſen, und dieſes den etwa 
ſich meldenden Erben nach vorgaͤngiger Legitimation 
ausgeantwortet werden wird, wogegen, im Fall ſich 
Nlemand melden ſollte, der Nachlaß als herrenloſes 
Gut dem Koͤniglichen Fisko uͤbergeben werden wird. 
Zugleich wird noch bemerkt: daß der erſt nach erfolg⸗ 
ter Praͤkluſton ſich etwa noch meldende naͤhere oder 
gleich nahe Verwandte als Erbespraͤtendent alle Hand⸗ 
lungen und Verfuͤgungen des legitimirten Erben aner⸗ 
kennen muß, und von dem Beſitzer der Erbſchaft we⸗ 
der Pechnungslegung noch Erſatz der erhobenen Nu⸗ 
gungen zu fordern berechtigt iſt, fondern mit dem, 
was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden iſt, 
ſich zu begnuͤgen verbunden iſt. . 

Liebau den 18ten April 1828. RER 

Königliche Land- und „ 
5 ube, * i 


Edictal-Citatiom 3% 

Auf den Antrag des, der Dorothea Abigaͤl 
Hollweg, verehel. geweſenen Soldat Mich now, 
Behufs der derſelben aus dem Nachlaß ihres Halbbru⸗ 
ders, des Kuͤſters Johann Daniel Hollweg, im 
Jahr 1788 zu Schwellin verſtorben, zugefallenen Erb⸗ 
ſchaft beſtellten Vormundes, werden, da die verehel. 
geweſene Soldat Michnow, am 7. April 1799, 
deren Ehemann aber ſchon am 25. November 1797, 
zu Hungariſch Brod in Maͤhren, nach den beigebrach⸗ 
ten Todtenſcheinen, verſtorben, deren Erben, namenk⸗ 
lich deren Tochter, Anna Mich now, welche im Jahr 
1792 an den Bindermeiſter Kratochwill, von 
Hrozno-Hota verheirathet worden, von deren Aufenk⸗ 
halt aber, ſeit dem Jahre 1803, wo ſie in Hungariſch⸗ 
Brod geweſen, gar keine Nachricht vorhanden, die 
aber verwuthlich nach Ungarn gezogen, nebſt den etwa⸗ 
nigen unbekannten Erben der Anna Michn ow, vers 
ehelichten Kratochwill, hierdurch vorgeladen: ſich 
bei dein 9 ee „ſpaͤteſtens aber in ter- 
mino den 28 ſten Auguſt 1829 Morgens 9. Uhr 
in Schwellin ſchriftlich oder perſoͤnlich zu Melden, — 
ihre Legitimation zu beſcheinigen, widrigenfalls die 
Anna Michnow verehelichte Kratochwill für 
tod erflärt, und das in einem Banco⸗Capltal von 
120 Rthlr. beſtehende Vermoͤgen zur freien Dispoſition 
ihrer bekannten, ſich zu legitimirenden Erben ausge⸗ 
antwortet werden wird, der nach erfolgter Präcufion 
ſich etwa erſt meldende naͤhere oder gleich nahe Erbe, 
alle Handlungen und Dispoſicionen anzuerkennen ſchul⸗ 
dig, von ihm weder Rechnungslegung noch Erſatz' der 
gezogenen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern 
ſich lediglich mit dem, was alsdann noch von der Erb⸗ 
ſchaft vorhanden, zu begnuͤgen, verbunden erachtet 
werden ſoll. Belgard den 20. October 1828. ; 
Patrimonial-Gericht zu Schwellin. 


N. 
— 


> ESdietal⸗ Citation. 
Von Seiten des Koͤnigl. Domainen⸗Juſtiz⸗Amts 
Brieg, werden nachſtehend verſchollene Perſonen 
1) der Johann Gottfried Fun cke von Limburg, 
Briegſchen Kreiſes, hat im Jahre 1813 bei der erſten 
Compagnie des erſten Weſtpreuß. Reſerve⸗Infanterie⸗ 
Bataillons geſtanden, iſt ohngefaͤhr im Jahre 1793 
geboren und hat feit der Zeit der Schlacht an der Katz⸗ 
bach keine Nachricht von ſich ertheilt. 2) Der Johann 
George Fiſcher aus Doͤbern, Briegſchen Kreiſes, 
im Jahre 1793 geboren, iſt im Jahre 1813 zum ı2ten 
ſchleſiſchen Landwehr⸗Infanterie-Regimente, welches 
der Major Moritz Leopold v. Hochberg commandirt 
gehabt, ausgehoben worden. Derſelbe ſoll in einem 
am Rhein gelegenen Lazarath geſtorben ſeyn. 3) Gott⸗ 
lieb Eichelmann aus Zindel, Briegſchen Kreiſes, 
im Jahre 1789 geboren, tft im Jahre 1810 zum Mi⸗ 
litair eingezogen worden, hat bei der sten Pionier⸗ 
Compagnie geſtanden, iſt im Jahre 1816 zur Kriegs⸗ 
Reſerve entlaſſen worden, hat aber niemals von ſei⸗ 
nem Leben und Aufenthalt ſeit der Zeit Nachricht ge⸗ 
geben. 4) Gottlieb Klinner aus Zindel, Brieg⸗ 
ſchen Kreiſes, im Jahre 1793 geboren und im Jahre 
1813 zum erſten Weſtpreuß. Reſerve⸗Bataillon einge⸗ 
zogen, hat ſeit der Schlacht bei Leipzig von ſeinem 
keben keine Nachricht gegeben; indem von deren 
Leben und Aufenthalt ſeit der gedachten Zeit keine 
Nachricht mehr eingegangen, ihre Erben und Erb- 
nehmer auf den Antrag ihrer Verwandten hierdurch 
Öffentlich vorher oder ſpaͤteſtens den 18ten März 
k. J. Vormittags um 9 Uhr, in der hieſigen 
Amts ⸗Canzlei in Perſon, oder durch einen gehörig 
legitimirten Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, unter 
der Verwarnung vorgeladen werden: daß ſie bei 
ihrem etwanigen Außenbleiben für todt erklaͤrt, und 
ihr Vermögen den naͤchſten Erben, die ſich gemeldet 
und gehoͤrig legitimirt haben werden, wird zuerkannt 
werden. Der erſt nach erfolgter Praͤcluſion ſich etwa 
noch meldende naͤhere oder gleich nahe Verwandte iſt 
uͤbrigens alle Handlungen und Verfuͤgungen der legi⸗ 
timirten Erben anzuerkennen verpflichtet, ſo daß er 
von dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch Erſatz 
der erhobenen Nutzungen fordern darf, ſondern mit 
dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden 
iſt, ſich begnuͤgen muß. 

Koͤnigl. Preuß. Domainen⸗Juſtiz⸗Amt. 
ö Edictal-Eitatlon. 

Da dle Verwandten folgender verſchollener Perſo⸗ 


nen, nemlich: 1) des Landwehrmannes Johann pro Centr. M. E. fur. + 23 Rthlr. 10 Sgr. 
Gottlieb Felke aus Breslau, welcher im Kriege: — — O. E. . 18 — „ 
Jahre 1813 zu dem sten ſchleſiſchen Landwehr⸗Infan⸗ — — F. O. E. G.. . 20 — 20 —: 
terie⸗Regiment eingezogen worden, mit demſelben — — NM. OG. 18 — 20 — 
nach Frankreich ausmarſchirt iſt und ſeit dieſer Zeit — — F. COG. 23 — 10 
nichts von ſich hoͤren laſſen; 2) des Landwehr-Sot⸗ Breslau den 24. October 1828. 5 


daten Karl Wilhelm Schröter aus Mertſchuͤtz, Lieg⸗ 
nitzer Kreiſes, welcher im Jahre 1813 zum Militair 
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Brieg den 18. April 1828. 


ausgehoben und dem sten Landwehr⸗Infanterie⸗Regl⸗ 
ment zugetheilt worden, den Feldzug mitgemacht hät, 


und angeblich als Bleſſirter bei Reichenbach im 5 5 
en 


reth gelegen haben ſoll, ſeitdem aber von ſeinem Le 
und Aufenthalt nicht die mindeſte Nachricht gegeben; 
3) der Soldaten-Frau Eliſabeth Boͤhm, gebornen 
Haͤusler, ebenfalls aus Mertſchuͤtz, die im Jahre 
1813 ihrem Ehemanne, 
und Boͤttcher Anton Böhm zu Lobris, da derſelbe 
zum Militairdienſt eingezogen worden, als Marketen⸗ 
derin gefolgt iſt, und gleich dieſem ſeit dieſer Zeit 
nichts mehr von] ſich wiſſen laſſen; 4) des Soldaten. 
Karl Samuel Fiebig, aus Klonitz, Jauerſchen Krei⸗ 
ſes, welcher im Kriegs-Jahre 1813 ausgehoben und 
bei der Artillerie eingeſtellt worden, von dem man je⸗ 
doch ſeitdem nichts in Erfahrung bringen koͤnnen, und 
endlich 5) des Schmiedegeſellen Johann Gottfried 
Jaͤſchke ebendaher, welcher im Jahre 1812 als zum 
Militair-Dienſt wegen eines lahmen Beines untaug⸗ 
lich, mit Kreislandraͤthlicher Erlaubniß ſich auf die 
Wanderſchaft begeben, ſeit dieſer Zeit aber von feinem 
Leben und Aufenthalt durchaus keine Nachricht gegeben 
hat, auf deren oͤffentliche Vorladung Behufs der To⸗ 
deserklaͤrung angetragen haben, dieſem Anfuchen auch 
deferirt und demnach ein peremtoriſcher Praͤcluſtons⸗ 
Termin auf den 18. März 1829 Vormittags 


9 Uhr in der Behauſung des unterzeichne⸗ 


ten Juſtitiarii hieſelbſt Nro. 1. zu Jauer, 
anberaumt worden iſt, ſo werden genannte fuͤnf Ver⸗ 
ſchollene, oder deren noch unbekannte Erben und Erb— 


nehmer hierdurch vorgeladen, ſich bis zu dem beſagten 


peremtoriſchen Praͤcluſtons-Termine, oder ſpaͤteſtens 


in demſelben, entweder in Perſon oder ſchriftlich, oder 


durch einen, mit gerichtlichen Zeugniſſen von ihrem 
Leben und Aufenthalt verſehenen, geſetzlich zulaͤßigen 
Bevollmaͤchtigten, zu melden, und ſodann das Wei⸗ 
tere, im ausbleibenden Falle aber zu gewaͤrtigen, daß 
man fie für todt erklaren und ihr Vermögen denen, die 


ſich als ihre naͤchſten Erben legitimiren dürften, aus⸗ 


geantwortet, oder auch nach Umſtaͤnden dem Koͤnigl. 
Fisco zuerkannt werden wird. 5 
Jauer den 8. Mai 1828. Bo: 
Die Patrimonial-Serihtsämter von Pilgrams⸗ 
f hain, Mertſchuͤtz und Klonitz. 
Reymann. 
„ Verkaufs Preiſe. i 
Vom 1. November e. wird die Querbacher blaue 
Farbe zu nachſtehenden Preiſen allhier verkauft: 


Koͤnigl. Preuß. Bergwerks⸗Produc⸗ 
ten⸗Comptoir. 


dem geweſenen Inwohner 


* 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Der sub No. 1. zu Nieder⸗Glersdorf Grottkauſchen 
Kreiſes gelegene Kretſcham, mit dem Branntwein⸗ 
Urbar, Bier- und Branntweinſchank, Schlachtz, Back⸗ 
und kleine Handlungs = Gerechtigkeit, mit einem Gars 
fen von etwa zwei Scheffel und zehn Scheffel Acker im 
Felde, und welcher auf 634 Rthlr. 27 Sgr. 3 Pf. ge⸗ 
richtlich gewuͤrdiget worden iſt, ſoll auf den Antrag 
eines Real⸗Glaͤubigers öffentlich verkauft werden. Zu 
dieſem Behuf haben wir 3 Bictungs-Termine auf den 
29. November, 30. Dezember d. J. und sten, Fe⸗ 
bruar 1829, wovon der letzte peremtoriſch iſt, 
erſtere beide an der gewoͤhnlichen Gerichtsſtaͤtte und 
Behauſung des unterzeichneten Juſtitiarii zu Löwen, 
Letztern aber auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Nie⸗ 
der⸗Giersdorf anberaumt. Hierzu laden wir Kauf⸗ 
luſtige und BablungSfäpige unter der Verſicherung 
hiermit ein, daß der Meifts und Beſtbietende den Zus 
ſchlag zu gewaͤrtlgen hat, inſofern nicht andere geſetz⸗ 
liche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaͤßig machen. Die 
Taxe kann zu jeder Zeit in unferer Regiſtratur nachge⸗ 
ſehen werden, woſelbſt auch die naͤhern Bedingungen 
zu erfragen find. Loͤwen den 20. October 1828. 

g Das Gerichts⸗Amt Nieder⸗Giersdorf. 

5 eiiie. 

2 Auctlons⸗Anzelge. 

Auf Verfuͤgung des Herzoglich Braunſchweig⸗ 
Oelsiſchen Fuͤrſtenthums⸗ Gerichts, d. d. Oels, den 
23. September c. ſollen die zur Nachlaß. Maſſe der 
zu Neuhaus verſtorbenen Frau Gutsbeſitzerin, verwitt⸗ 
wete Berndt, gehoͤrigen Effekten, beſtehend in Por⸗ 
cellan, Glaͤſern, Blech, altem Eiſenzeug, Leinenzeug 
und Betten, Meubles und Hausgeraͤth, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken, Buͤchern und diverſen Kleinigkeiten in ter- 
mino den ırten November d. J., und zwar 
Vormittags von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr in dem auf dem herzoglichen Schloſſe 
hieſelbſt belegenen Auctionslokale oͤffentlich, gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. Kaufluſtige werden 
daher hiermit eingeladen, in gedachtem Termin zu er⸗ 
ſcheinen. Oels den 25. October 1828. 

5 Die berzogliche Auctions-Commiſſion. 

Auctions ⸗ Anzeige. 

Am 8. November 1828, Vormittags um 9 Uhr, 
werden vor der Hauptwacht zu Ohlau, 27 Stuͤck aus⸗ 
rangirte Koͤnigl. Dienſtpferde, vom 4ten Huſaren⸗Re⸗ 
giment, gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 

bietenden oͤffentlich verkauft. 

Ohlau den 25. October 1828. 

Fuͤr den mang. Regiments⸗Kommandenr 
v. Hintzmann, Maſor. 
Aufforderung. 

Der Herr Dr. Grahn, welcher 1814 in Breslau 
belm Feld⸗Lazareth angeſtellt war, wird erſucht, wegen 
Mittbeilung angenehmer Nachrichten, ſeinen derma⸗ 
ligen Aufenthalt der W. G. Korn ſchen Buchhaud⸗ 
lung bekannt zu machen. 
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Auction von franzsfifhen, ſpani⸗ 
ſchen und Moſel⸗ Weinen. 
Nachſtehende Weine, als: 
4 Orhoft Medoc St. Emilion, 
4 dito. rother St. Giles, 
4 dito. Haut ⸗Barſac, 
6 dito. Graves, 
4 dto. Franzwein, 
dto. alter dto. 
8 Kiſten à 60 Flaſchen alter Franzwein, 
10 0 a 8 dto. pe 
a bio. à 60 bio, sporter Moſelwein und 
2 Bothe Mallaga e 0 . 
werden Donnerſtag den sten November a. c. 
91 Uhr früh, im Comptoir Junkernſtraße Nro. 4., 
im goldnen Apfel, meiſtbietend verkauft, durch 
C. A. Faͤhndrich. 


outet 

Mittwoch als den zten November fruͤh um 9 und 
Mittags um 2 Uhr und folgende Tage, werde ich in 
meinem Auctions - Local, Ohlauerſtraße blauen Hirſch, 
den ıften Tag Porzelan, Glaͤſer, Waͤſche, Betten, 
gutes Meublement, wobei eine Tiſch⸗ und eine Wand⸗ 
uhr iſt, ſo wie die folgenden Tage ein noch bedeuten⸗ 
des Eiſen- und Kurzwaaren-Lager und ein großes, 
meſſingenes, neues Papageyen Gebauer, oͤffentlich 
verſteigern. Pier é, conceſſ. Auct. Commiſſ. 


e Verpacht un g.. 

Die Braus und Branntweinbrennerei auf der eine 
balbe Meile von Neiſſe entfernt liegenden Herrſchaft 
Bielau iſt zu verpachten und koͤnnen ſachkundige 
und cautlonsfaͤhige Brauer die diesfaͤlligen naͤheren 
Bedingungen bei dem daſigen Wirthſchafts-Aute er⸗ 
fahren. Bielau den sten September 1828. 


Verpachtung. 

Der in Pohlanowitz, eine halbe Meile von 
Breslau entfernte Blumen⸗ und Gemuͤſe⸗ Garten If 
zu verpachten, wozu ſich Cautlonsfaͤhige bei daſigem 
Wirthſchafts⸗ Beamten zu melden haben. 


Zu pachten wird geſucht. 5 
Ein Gaſthof auf dem Lande an einer Haup 
ſtraße gelegen. — Ein Caffee haus in oder bei 
einer Provinzlalſtabt. — Die Anzeige hievon erbittet 
man franco unter Adreffe: „J. G. Koffmann 
in e 0 


— . —ͤů u 
3000 Rthlr. find zur erſten Hypotheke auf ein hieſi⸗ 
ges Haus ſofort zu vergeben. Naͤheres im Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Buͤreau am Ring im alten Rath hauſe. 
—ẽ . — — ̃—— ———e—— — — —ę—- 


5 Warnung für Jedermann! 
meinem Sohn, dem Strumpfwuͤrker⸗Geſellen Franz 
Manigel aus Neiſſe, auf meinen Namen nichts zu 
borgen, indem ich unter keinen Umſtaͤnden, fuͤr ihn 
etwas bezahle. Grottkau den 31. October 1828. 

Apolonie Manig el, als Mutter. 


X Literariſche Anzelge. 

In allen ſoliden Buchhandlungen Schleſlens 
in Breslau bei Jo h. Friedr. Korn d. die 
am großen Ring) und Andern, iſt zu haben: 

I) Dr. Bergk, guter Rath eines Vaters 
an ſeine Kinder. Eine Mitgabe durchs 
keben (br. 15 Sgr.) iſt Eltern und Kindern drin⸗ 
— . empfehlen, weil es ein Wort zu ſeiner 

eit iſt. 

2) Spieß, der unfehlbare Wetkerpro⸗ 
phet oder Anweiſung, wie man die zukuͤnftige 
Witterung voraus erfahren kann. Ein unent⸗ 
behrliches Handbuch fuͤr Buͤrger und Landleute, 
Pe Fabrikanten, Reiſende u. ſ. w. 

114 Sgr.) \ 

30 Dr. Heinichen, das Buͤcherleſen, oder 

Anwelſung, wle und was man leſen folk 


(br. 15 Sgr.) P 
Der prophetifhe Almanach auf das 


Jahr 1829 (br. 5 Sgr.) iſt vorzüglich 


merkwürdig. (erſcheint in 14 Tagen.) 
Leipzig. Die Expedition des europ. Aufſehers. 


Neue Musikalien 
bei F. E. C. Leu c kart. 


Klein, religiöse Gesänge für Männerstimmen 
Ates Heft 1 Athlr. — Fischer, Choral: , Meine 
Lebenszeit verstteicht“ und Motette 25 Sgr. — 
Bungenhagen, Motette: „Aus der Tiefe ruf ich 
Herr“ für 4 Singst. mit Orgel- oder Pianoforte- 
Begleitung Op. 25. 20 Sgr. — Zelter, Mignon's 
Lied: „Kennst du das Land“ mit Pianoforte - Be- 
gleitung 10 Sgr. — Derselbe, 6 Gesänge für Män- 
nerstimmen ate Lieferung 1 Rthlr. — Häser, klas- 
sische Arien italienischer Componisten mit Piano- 
forte-Begleitung No. 1. 20 Sgr. — Derselbe, 3 Ge- 
gänge für die Bassstimme mit Pianoforte - Begleit. 
Oe. 28.15 Sgr. — Roger, au printems tout fleurit. 
Nocturne à deux voix av. accomp. du Pianoforte 
10 Sgr. — Cherubini, 2 grosse Balletstücke aus 
der Oper: Die Abenceragen fürs Pianof. 16 Sgr. 
— Kelz, Allegretio graziosa de l’Opera: Oberon, 
varie p. le Pianof. Oeuv. 114. 124 Sg. — Nebst 
noch sehr vielen andern neuen Musika- 
lien, welche auf Verlangen gern zur 
An- und Durchsicht mitgegeben wer- 
den, auch wird das Verzeichniss No, 4. 
von neu erschienenen Musikalien an 
Musikfreundeunentgeldlich verabfolgte. 


, An zeig e 
Meine Leſebibliothek, welche ich zu bevorſtehendem 
Winter mit den neueſten Sachen vermehrt habe, em⸗ 
pfeble ich hiermit einem geehrten Publikum. Die 
zweite ſtark vermehrte Auflage des Catalogs koſtet 
6 Sgr. Schlegel, Herrenſtraße No. 29. 


3615 


— 


n z „ ig e. 
Naͤchſt meinem Lager ſelbſt fabricirter Lie 
queure, in allen Sorten, einfach und doppelt, 
von vorzuͤglichem Geſchmack, unterhalte ich auch 
ſtets einen Vorrath N 
reinen Weizen⸗Spiritus zu 50, go und 903 
nach Tralles, ; 
und offerire ſolche im Einzeln ſo wie im Ganzen 
zu ſehr billigen Preiſen, 
in der Spezerei⸗Waaren und Thee⸗Handlung 
und Fabrike feiner Liqueure, 
Simon Schweitzer ſel. Wwe. 
am Ecke des Roßmarkts im Muͤhlhof. 


Himbeer » Punfd 
kalt und warm, gewöhnlichen warmen Punſch das 
Glas 2 1/2 Sgr., alle Sorten Leim und Schellack, 
marinfrte Heringe, Zwiebeln und Pfeffergurken, rothe 
und weiße Politur, rothen und weißen Tifchlers und 
Brenn Spiritus zu 80, 85 und 90 Grad Tralles, 
Rum, Punſch⸗Eſſenz, Pulver und Schroot, neue 
Sardellen, Chokolade mit und ohne Jucker, eigner 
Bert neue holl. Heringe, holl. Kaͤſe, Ermelerſche 
abake, Schuhwichſe in Krauſen, Schachteln, und 
looſe das Pfd. 3 Sgr., ganz guten und ſtarken Pom⸗ 
meranzen⸗Doppel⸗Extrakt zu Biſchof, das große Quart 
2 Rthlr., empfiehlt Einzeln und in Parthien fo wie 
alle Spezereis und Farbe⸗Waaren zu den am billigſten 
annongirten Preiſen. 
F. A. Gramſch, 
äußere Reuſchſche⸗Straße No. 34 im Seilerbofe. 


An Erg 


XEN ak ak ak fake ak a ak ae ak ae ee ak ara ae aka ea aka 
Anzeige DI x 
Tiroler roth und weiße Rosmarien > Aepfel 2 

erhielt und offerirt ſolche als eine beſondere Delt⸗ 

2 cateſſe A. Knauß, Kraͤnzelmarkt No. 1. 
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uchi a PN eige 

* * ein ahagony⸗Fourniere und 

ſtarfes Weber⸗Rohr erhielt und en ir 
L. S. Cohn junior, Blüͤcherplatz No. 19. 


FE: 


Die Tuchhandlung 
5 von 


Auguſt Schneider, 
Albrechts⸗Straße No. 57. gleich am Ringe, 
etapfiehlt zur guͤtigen Abnahme eben erſt erhaltene 
Damentuche in den neueſten und geſchmackvollſten 
Farben, als auch ein gut aſſort. Lager von Tuch, engl. 
Callmucks und 
liger Preiſe. 
FD De rn Togsre GE age Wr 1507 IHRER - yromingeeg 

Maximilian Hampel, Kärfhnermeifter, 
macht hiermit ſeinen werthen Kunden und Goͤnnern 
bekannt: daß er ſein Gewoͤlbe von der Albrechtsſtraße 
No. 49. wegen Ausmiethung) auf den großen Ring 
an der grünen Roͤhr⸗Seite, neben dem goldnen Hunde 
in No. 39. verlegt hat, und empfiehlt ſich mit allen 
Sorten Pelz⸗Waaren fuͤr Herren und Damen, zu den 
billigſten Preiſen, wie auch Sommer⸗ und Winter⸗ 
Muͤtzen, und bittet um geneigten Zuſpruch. 

| Anzeige. 

WA Friſche Engl. Auſtern in Schaalen, neue 
große Maronen und Scha mandeln empfing und 


offerirt ieh billig f a 
Simon Schweitzer ſeel. Wwe. 
am Ecke des Roßmarkts im Muͤhlhof. 


FCC 
Die dem Zeichner so nothwendig als nützlich 


academischen Studien nach antiken Gyps- Köpfen 


und Figuren, bei Lampenbeleuchtung, beginnen 
wieder den gten Novbr. von 4 bis 6 Uhr bei 
ö 0 Kalter, 
Lioebrer der freien Handzeichnung an den 
Gymnasien, Albrechts - Strasse, Stadt 


Rom Nro. 17. 
en“ Offer 


f te 5 
Kaufloofe, ſowohl Ganze, Halbe und Viertel 


zu der, den raten November zu ziehenden sten 
Klaſſe 58ſter Klaſſen⸗Lotterle, fo wie Looſe 
zu der 13ten Courant⸗-Lotterie, empfiehlt 
; Friedrich Ludwig Zipffel, 
im goldnen Anker No. 38. am Ringe. 
Ber itte n:. 
Ein ſchwarzes ſeidnes Kleid, ein ſchwarz ſeidener 
wattirter Frauen⸗Oberrock mit blauem Kittel gefuͤt⸗ 
tert, ein bunt karirtes Merino-Kleid, 2 mal gruͤn 


beſetzt, ein buntes Cambri-Kleid und 2 pikene Unter⸗ f 


roͤcke, alles eingeſchlagen in ein großes Bettuch, iſt 
am zoften October Abends von 5 bis 7 Uhr auf der 


Straße von Liſſa nach Breslau, von einem Plauwa⸗ 


gen verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird er⸗ 
ſucht ſolches auf dem Ketzerberg Nro. 23. gegen eine 
angemeſſene Belohnung abzugeben. ö f 


Flanelle, unter Verſicherung recht bil- 


— 


„Vermiethungs⸗ Anzeige. ö 
3) Die Brandtweinbrennerei in dem Reicheltſchen 
Hauſe, zum goldnen Löwen genannt, sub No, 22. 
in der Neu⸗Scheitnicher⸗Straße. 55 
2) Die desgleichen, in dem Nicolausſchen Gaſthofe zu 
den drei kinden genannt, sub No, 1, und 11. an 
der Roſenthaler Straße. . 
3) Die Schankgelegenheit in dem Freyerſchen Hauſe 
ne pa 5 Matthias > Straße, find an das 
ste ſofort zu vermiethen. 
Das Fk beim f 85 
aufmann G. L. ertel 
Nicolal⸗Straße 955 OR . 
Zu vermlethen, der erſte Stock beſtehend aus 
5 Piegen und noͤthigem Beilaß, für 150 Rthlr.; im 
Hofe eine kleine Parterre -Wohnung für 36 Athir., 
Roßmarkt No. 13. der Boͤrſe gegenüber, Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 5 


„Auf der Albrechtsſtraße in dem Eckhauſe, in N. 39. 
iſt die Handlungs⸗Gelegenheit zu vermiethen und auf 
kommende Oſtern 1829 zu beziehen. Nähere Aus: 
kunft bei der Eigenthuͤmerin im Hauſe. : 


Zu vermiethen iſt der erſte Stock von 6 Stu⸗ 
ben 5 Cabinetten nebſt Zubehör, in Freyers⸗Ecke, 
am großen Ringe und Bluͤcherplatz⸗Ecke, k. Oſtern zu 
beziehen und das Naͤhere daſelbſt beim Eigenthuͤmer 
2 Treppen hoch zu erfahren. n 


An gekommene Fremde. 


Bergen: Hr. Faſſong, Ober⸗ 
der goldnen © 


nig, Kaufmann, von Berlin. — Im blauen Hirfch: Frau 


Apotheker, von Kem⸗ 
pen. — Im weißen Adler: Hr. Graf o. Roͤder, v 
Scheidelwitz. — In s goldnen Loͤwen: Hr. v. legler⸗ 


Im P 
Hr. v. Oswald, Pächter, von Bahra; 5 Dietrich, Oberamt⸗ 
| ſchmalz, beide Oderſtraße N * 
Meiſter, Hauptmann, von Kolberg, Taſchenſtraße N. Pi Frau 
i m 
gr: Köhler, wut, Dreer, vn A 
0. 6. 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. a 


Redakteur: 
ge 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 


